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Vor der pariſer onfe erenz.
Beratungen in Berlin Ein friedlicher Einmarſch t b ſtatt Moratorium?

Berlin, 27. Dez. (WTB.) Der Reichskanzler iſt geſtern abend
aus Hamburg in Berlin wieder eingetroffen. Auch Staatsſekretär
Hamm kehrte geſtern nach Berlin zurück, ſo daß das Kabinett heute
wieder vollzählig beiſammen iſt. Die Beſprechungen über die neuen
deutſchen a rarinn Worſchiege werden jetzt mit größtem Nachdruck
weiter gefördert. Die

Beſprechung mit den Sachverſtändigen
über die Formulierung der deutſchen Vorſchläge ſind auch während der
Feſttage mit den Miniſtern Dr. Hermes und Dr. Becker fortgeſetzt
worden. Der L. A. weiſt von neuem darauf hin, daß die Jnduſtrie
bereit ſei, die Regierung in jeder Weiſe zu unterſtützen. Sie ſei ins
beſondere bereit an allen Problemen zur Geſundung der deutſchen
Wirtſchaft mitzuarbeiten, halte aber alle Maßnahmen für zwecklos
wenn nicht gleichzeitig damit eine

Jntenſivierung der Arbeits leiſtung
zur Vermehrung der Produktion verbunden werde. Ebenſo halte die
Induſtrie daran feſt, daß eine endgültige Löſung des Repa
rationsproblems eintreten müſſe.

Laut „Vorwärts“ ſoll heute in einer Chefbeſprechung, in der der
Reichskanzler und die wichtigſten Miniſter zugegen ſind, verſucht wer
den, einen Plan aufzuſtellen, der nach Genehmigung durch das Ge
ſamtkabinett in Paris überreicht werden wird.

e

Der „friedliche“ Einmarſch Frankreichs.
Wer aus den letzten drei Jahren europäiſcher Politik einiges ge

rn hat, der mußte ſtutzig werden als Clemenceau vor ſeiner Ab
e aus Amerika plötzlich in den Chor der Pariſer Preſſe einſtimmte,e einen Wink bekommen hatte, nicht mehr von milttäriſchen Sanktiv

nen und von der Beſetzung des Ruhrgebietes als den einzigen Mög
lichkeiten der Reparationspolitik zu ſprechen. Man mußte ſich auch
ſagen, daß irgend etwas dahinter ſtecke, wenn der Verfaſſer der uns
feindlichſten Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, der konſequenteſte
Gegner Deutſchlands plötzlich ein friedliches Lammfell zur diploma
tiſchen Kleidung wählte. Ganz ebenſo machte es nach der Rückkehr
von der Londoner Konferenz auch Poincaré, und es mußte in Deutſch

land immer wieder gewarnt werden, damit man nicht die äußere
Veränderung überſchätze und erſt hinterher erkenne, daß es ſich nur
um einen Koſtümwechſel handelt.

Die Antwort auf dieſe Vermutungen und zum größten Teil deren
Beſtätigung liegt nun vor. Ein Pariſer Kabinettsrat, unter dem
Vorſitz des Präſidenten Millerand, des vberſten Drahtziehers der
imperialiſtiſchen Maſchinerie in Frankreich, hat, offenbar zur Vor
bereitung der am 2. Januar fälligen Pariſer Konferenz, den neuen
Weg gezeigt, auf dem Frankreich „einmarſchieren“ wird. Nicht mit
Truppen und nicht durch formale Annexionen oder durch die Er
richtung eines rheiniſchen Pufferſtaates, ſondern, ganz im Sinne der
letzten Senatsrede Ppincarés, will Frankreich im Rheinland und
wahrſcheinlich auch im Ruhrgebiet den deutſchen Staatsbeſitz in ſeine
Verwaltung und im Ruhrgebiet wohl auch die Privatinduſtrie unter
ſeine Kontrolle nehmen. Anugeblich iſt man der engliſchen Zuſtimmung
zu dieſer neueſten Faſſung der franzöſiſchen Politik ſchon ſicher;
wenigſtens glaubt die franzöſiſche Preſſe andeuten zu dürfen, daß die
neue friedliche Politik Frankreichs alle Hinderniſſe einer Verſtändi
gung mit England wegſchaffen könne.

Von Amerika iſt augenblicklich keine Rede; die Nachrichten aus
Waſhington und Neuyork lauten widerſprechend, und jedenfalls wird
zunächſt die Pariſer Konferenz allein auf weiter Flur mit der Repa

rationsfrage ſich befaſſen; die Weltfinanzkonferenz in Waſhington, von
der in der Woche vor Weihnachten mehrmals die Rede war, ſcheint
eine Frühmeldung oder ein Verſuchsballon geweſen zu ſein. Vorläufig

ſtehen wir alſo einzig und allein den franzöſiſchen Abſichten gegenüber,
die in London noch nicht offiziell bekannt ſind. Man muß die Zähigkeit
der franzöſiſchen Gewaltpolitiker bewaändern; da ſie endlich zur Ein
ſicht gekomanen ſind, daß ihre bisherigen Methoden ſchon aus formalen
Gründen einen Konflikt mit England und Amerika herbeiführen
müßten, ſo kleiden ſie ſich in friedliche d ohne deshalb ihre
eigentlichen Abſichten im geringſten zu ändern Gelingt es ihnen, den
insbeſondene vom „Petit Pariſien“ ausführlich mitgeteilten Plan der
friedlichen Kontrollmaßnahmen zu verwirklichen, dann haben ſie ſo

können, uns ſie haben das ohne das Riſiko ſinanzieller und politiſcher
Art, das jeder militäriſche Einmarſch bedeutet hätte. Die Gefahr iſt
für uns wounsglich noch größer; denn, geht einmal deutſcher Staats
beſitz und gleichzeitig die Kontrolle der Ruhrkohlenförderung in fran
zöfiſche Hände über, gleichgültig unter welchem foörmalen Titel, dann
ſitzen unſere Feinde im Weſten Deutſchlands feſtar, als wenn ſie mit
klingendem Spiel eingerückt wären und dadurch einen Bruch mit Eng

ziemlich alles, was ſie durch militäriſchen hätten erreichen

land herbeigefübrt hätten.

Soweit die franzöſif ſchen Pläne in der neueſten Bemäntelung.
Jumerhin iſt alich be Vorſchlägen gegenüber Borſicht geboten.
Denn was ſollte England zu ſo weitgehenden Kompenſativnen gefügigmachen en e ſchuldet an England 18 Milliarden Gold
r nicht umtekehrt, und England muß fürchten, Frankreich könne
urch praktiſche Kontrolle des Ruhrgebiets jenes große kontinentalrege Induſtriegebiet sultandebringen, das Eng ans vom en

tinent abſchneiden würde.
die Meinung Amerlias

erte e r Herals etner WeltortSenntet Borah in feinem Antrag auf tn
e aitf die Abrüſtungskonferenz als Präzedenzfall hingewieſen
haben. Die Männer die die verantwortungsvollſten Poſten Setene
erklärten einmütig daß ver gegenwärtige Zuſtand Europas die Gefahr
eines neuen Krieges hervorgerufen habe. Die militäriſchen Sach
ver ſtändigen rieten wegen der äußeren Lage die Rüſtungen zu vermehren Jetit handle es ſich darum, den Mächten zu en zu kommen,

die in Gefahn ſeien, und zu prüfen, wie man ihnen Hilfe bringen könne.
Borah erklärte: Wir müſſen in der Reparationsfrage int ſrventeren,
weil wir ein Jntereſſe daran haben, bezahlt zu werben, und weil wir
uns die Märkte Europas erhalten müſſen, um unſere terte
liche e ktipn abzuſetzen.

aſhington 27. Dez. e Der im Senat von demShher der n derſöhnlichen, Borah, eingebrachte Zuſatzantrag zur Ma

rinevorlage, eine Konferenz der Weltmachte einzuberufen, hat eine
Spalkung der e im Senat hervorgerufen und wird vor
ausſichtlich zur Wiederaufnahme der Generaldebatte über eine Teilehe Ameritas an den europäiſchen Angelegenheiten führen

Und Harding?Paris, 27 Dez. Nach einer Agenturmeldung aus Waſhingtyn
o der Gedanke der Einberufung einer Konſereng der Weltmächte vomSe Harding gebilligt worden ſein ſo daß die Regierung den

Zuſatzantrag des Senators Borgh zur Beratung im Senat zulaſſen
würde. Eine Meldung vom 20. Dezember dagegen, als deren Urſprung
ebenfalls eine Waſhingtoner Information des „New York Herald“ an
gegeben wird, beſagt das gengue Gegenteil ſo ſind alle Mel
dungen über die amerikaniſche Haltung mit größter Sorten
aufzunehmen.Bemerlenswert iſt noch folgende Sammelmeldung der an
Zeitung“ aus New HYork: Die Kommentare der Preſſe ſind eindeutig
und übereinſtimmend in der allgemeinen Verurtet lung
Frankreichs für den Fall, daß es verſucht, ſeine auf Loslöſung
des Rhenlandes berechneten Pläne durchzuſetzen. Die Nachrichten überd amerikaniſche Aktion in der Reparationsfrage ſind ſehr
widerſpruchssoll Anſcheinend findet Präſident Darding für
porbereitende Schritte die Unterſtützung des Farmer-Blocks.
Die Wenn in bildet Frankreich. Immerhin gibt die Preſſeder Meinung Ausdruck, daß Frankreich eine Algegentomende Behand

lung in der Sch den erfahren werde, falls es in der Ree

Prineare erwartet dentſche Vorſchla
Paris, 27. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie Petit Journal erfährt, ſtehe eine franzöſiſche Note an Deutſchland
über die Lieferung von Stickſtoffdüngemitteln, die von Deutſchland ver
weigert werde, ber. In einer weiteren Information teilt das Blatt
mit, daß Pvincars gleichzeitig der deutſchen Regierung mitgeteilt habe,
daß Frankreich bereit ſei, unter Vorbehaltung der Zuſtimmung ſeiner
Alliterten, jeden konkreten Vorſchlag Deutſchlands zu prüfen. Es weigere
ſich dagegen, Vorſchläge in Betracht zu ziehen, die auf Handelstrans
aktipnen zwiſchen Privatperſonen vder Finanzinſtituten gegründet ſind.

Hierzu ſei mitgeteiſt, daß derartige Noten in Berln noch nicht vor
liegen.

Eine neue „Verfehlungsnote“.

Paris, 27. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Die Reparationskommiſſion beſchäftigte ſich mit den deutſchen Holz

leferungen und ſoll nach Zeitungsmeldungen beſchloſſen haben, eine
ſchuldhafte Verfehlung Deutſchlands in der Frage der Lieferung von
Bauhols feſtzuſtellen. Sie habe beſchloſſen, dieſe Verſehlung vorläufig
als erſtmaligen Fall vhne ernſte den alliierten Regierungen
zur Kenntnis zu bringen.

Amtlich wird hierzu érklärt, daß eine t e bis zur
Mittagsſtunde noch nicht Horliegt.
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Der der Veratungen en nennnn

Berlin, 27. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Beſprechungen mit den Sachverſtändigen über das Reparations
problem ſtnd, wie wir erfahren, zu einem gewiſſen Abſchluß gekangt.
Die Beſprechungen mit Vertretern der Gewerkſchaſten, die zu morgen
angeſetzt ſtud, ſind entgegen anders lantenden m n nicht mehr
mit dem Reparationsproblem in Zuſammenhang ringen, wobeieingeſchaltet ſein mag, daß die Frage des Acht ha ndenteges bei den
Reparationsverhandlungen nicht erörtert worden iſt. Die Beratungen
werden jetzt im weſentlichen nur noch innerhalb des Kabinetts fort
geführt. Uber die Frage, ob die überreichung noch vor der Pariſer
Konferenz geſchehen ſoll, muß betont werden, daß eine Entſcheidung
noch nicht gefallen iſt. Es iſt unrichtig, wenn gemeldet wird, die deutſche
Regierung werde am 30. Dezember die lage er in Form einer Note
überreichen. Wie und wann die Vorſchläge übermittelt werden, wird
von der Lage abhängen. Wenn in dieſem Zuſammenhang die Nach
richt wieder auftaucht, n habe ſich an die Vereinigten
Staaten von Amerika mit dem Erſuchen gewandt, eine Kommiſſionnach Deutſchland zu ſenden, die vie Zahlungsfähigkeit reren
prüfen ſoll, ſo iſt amtlicherſeits ſchon vor einiger Zeit feſtgeſtellt
worden Haß weder der Reichskanzler noch eine andere amtliche deutſche
Stelle ein ſolches Erſuchen an Amerika gerichtet hat. e Dementi

e vie ee

40. rn
Vor Gwerea Entſheidungen

Eine Weihnachtskundgebung des Reichskanzlers.

Es gibt kaum ein Volk der Erde, das tiefere Sehnſucht ch
Frieden hat, als das deutſche Volk. Jnmitten einer qualvollen Un
ſicherheit der Wirtſchaft, die Millionen dem Schickſal der Ungewißheit
preisgibt, will es ſich mit den äußerſten Notwendigkeiten des Lebens
abfinden; nur Frieden will es Und Gerechtigkeit

Das gilt nach innen wie nach außen.
Kein Zweifel darüber, daß dieſe Gerechtigkeit im inneren Wirt

ſchaftslebhen eines Volkes ſchwerer nach erzwingbaren Regeln zu ſichern
iſt, als irgendwo ſonſt. Um ſo nokwendiger iſt es, daß ein anderes ein
ſetzt, was ſtärker iſt: die tätige Liebe von Menſch zu Menſch
von jedem einzelnen zum Nächſten und Fernſten, die an Kindern und
Greiſen, an Notleidenden und eewetenoen ſo viel tun kann nd
zu der Weihnachten uns mahnt.Nie mehr als jetzt iſt ſolche Anpolitiſche, rein menſchliche Pflicht

betrachtung zugleich der ſtärkſte politiſche Dienſt an der Nation M
ihrer Einheit.

Nativnal ſein heißt vor allem, Liebe zum Volk haben und an

ſeiner Verſöhnung arbeiten, heißt, unnützen Streit begraben vder ver
tagen, heißt, das gute Alte verehren, an die Zukunft glauben vie
Gegenwart tragen und nützen.

Kann, ja muß nicht in ſolcher Auffaſſung nationaler Pflichten ſich

gerade jetzt das deutſche Volk zuſammenfinden, wo ſchwere und
ſchwerſte Entſcheidungen bevorſtehen, die der Welt
wirklichen Frieden bringen oder verſagen werden Damit wird zu
gleich die Entſcheidung darüber fallen, ob die Wirtſchaftskraft Deutſch
lands vor dem Zuſammenbruch gerettet, für uns und für die Welt
nutzbar gemacht, oder ob ſie neuerlich zum Schaden des deutſchen
Schuldners wie ſeiner Gläubiger durch einen politiſchen Tendenzen

dienenden J werden ſoll, ad den e
m e v Anſeren Kreue ſteht um ver Welt ſchwerſtes

Unheil zu erſparen und den Weltfrieden zu verwirklichen, ſo geſchehen
Wir ſind entſchloſſen, ſchwere Opfer an Gut und Geld auf uns zu
nehmen, um der Freiheit deutſchen Blutes und um der Gleichberechti
gung und der friedlichen Arbeit mit anderen Völkern willen

Im beſonderen gedenken wir dabei des Landes am Rhein
Nichts, was Deutſche dort noch mehr als bisher unter fremde Macht
brachte kann, Deutſchland zugeſtehen; alles, um ſie aus dieſem Zwang
zu löfen, muß es verſuchen, bis zu den äußerſten Grenzen, die t
Wirtſchaft und Wahrhaftigkeit ihm ziehen.

So iſt Dienſt am Frieden des deutſchen Volkes und der Welt vie

Gabe, die wir unter dem Chriſtbaum niederlegen Weihnachten recht

feiern heißt den Willen zu ſolchem Frieden in allen Häuſern und
Hütten, in allen Gotteshänſern ſtärken und geſtärkt ins neue Jahr
tragen, in männlichem Glauben an das Recht unſeres Volkes und an
den unendlichen Sieg der Gerechtigkeit
Wie man ſich in Oſterreich zu pelfen ſitt

Wege, die Deutſchland auch noch gehen muß?
Der nene Kurs in eingeſchlagen. Der Kommiſſar der

Entente iſt bereits am Werk Staatsausgaben werden abgebaut!
Der n er hat das ſicherſte Zwangsmittel in ver Hand, do
er für haudgetwibrige Anträge unmittelbar die Deckung derwewerekann. a die ſeit Jahren fällige

Verwaltungsreform,
deren Durſhführung erſt den Aufgabenabbau in größtem Stile er
möglichen wird iſt durch ihre Uberweiſung an das Miniſterium des
Jnnern um ſo ſicherer auf den r Weg gebracht, als der Miniſter
des Jnnern gleich e Vizekanzler iſt und e ſeine Stellung außer
halb der e en Reſſorkminiſterien die richtige Kberſicht hat, um
den zweckentſprechenden Aufriß einer neuen
zeichnen.Jn einer Anterredung mit einem e hen Journaliſten
äußerte Bundeskanzler Seipel über dStellungnahme der deutſchen Fffentlichen Meinung

zur öſterreichiſchen Wiederaufbauaktion: Jch freue mich feſtſtellen zu
dürfen, daß die deutſche Preſſe in ihrer n ſich von richtiger
Einſicht in die Notwendigkeit der don uns befolgten Politik und der
zu ihrer Verwirklichung gewählten Mittel hat leiten laſſen. Sie hat
gewürdigt, daß wir ſo gehandelt haben, wie wir handeln mußten
wenn wir unſer Volk vor der unmittelbar drohenden Kataſtrophe er

retten wollken. eDaß es aber die
Mehrheit ves öſterreichiſchen Volkesiſt. die ſich die Grundgedanken unſerer Aufbaupolitik zu eigen net

hat, unterliegt keinem re und die gegenwärtigen parlamentä
riſchen Vertreter dieſer Mehrheit brauchen ſich vor keinem Volks
gericht zu fürchten.Ju der Neuyorker Finan preſſe leſe ich daß ſich amerikaniſche
Finanzlente für den vom Völkerbund ten weit öſterreichiſchen
Schen t cuch aus dem Grunde intereſſieren, weil ſie von nen

elingen dieſes Planes auf die Möglichkeit,
das dentſche Problemdurch r größerer internationaler Kredite zu löſen r e

ließen Du ſind. Wenn es ſich in der Tat herausſtellen e,aß die on zu der wir uns nach r un entſ 55
Der zugleich geeignet war, dem Brudervohier ch zu leiſten, ſo wäre das ein hen
moraliſcher Erfolg 9

Es iſt i daß wir einmal ähnliche We werden beſchrezten

müſſen, e iſt es nicht angängig, einen Vergleich zwiſchenHſterrei und Deutſchland in der Weiſe durchzuführen, daß man die
Methoden für das kleine Land auf das große überträgt. Da ſind
die Unterſchiede der Struktur beider Länder doch zu bedeutend

erwaliungemethobe z



Seite 2.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbler Zelkung). Mittwoch den 27. Dezember 1922.

Nr. 302.

Endlich! Endlich!
Sie Helmkehr der letzten Flinf aus Avignon.

Mannheim, 26. Dez. (WTVB.) Die letzten fünf Kriegsgefan
genen ſind nacht aus Avignon zurückgekehrt und auf deutſchen
Boden ſreigelaſſen worden.

Damit iſt endlich erfüllt, was nicht nur Deutſchland, ſondern mit
ihm auch weite Kreiſe anderer Länder ſeit Jahren gefordert haben:
die Rückgabe der widerrechtlich einbehaltenen Kriegsgefangenen. Daß
ſie erſt Weihnachten 1922 erfolgt, vier Jahre nach Kriegsende, iſt eine
an 5 a ereande die die große Nation ſich ſelbſt vor aller Welt
angetan hat.

Im Kriege iſt der Gefangene der Feind, muß aber als Soldat be
andelt werden, nicht als Verbrecher. Noch immer gab man ſofort bei

Friedensſchluß die Gefangenen zurück. Nur Frankreich machte eine
Ausnahme Es ſcheint es als ſein Vorrecht zu betrachten, alle Me
thoden der Barbarei auszuprobieren. Seine eigenen Soldaten, die aus
der Gefangenſchaft entflohen, zeichnete es mit Verdienſtkreuzen aus.
Tapferkeit beim Feinde aber vermochte es nicht zu erkennen, wenn
deutſche Gefangene das gleiche taten, was Frankreich an ſeinen Leuten
belohnte, dann verhängten franzöſiſche Kriegsgerichte unmenſchliche und
entehrende Strafen. Und „vollſtreckte“ ſie weit über Kriegsende hinaus.

Wenn es jetzt dem allgemeinen Drucke hat nachgeben müſſen und
mit einer ſentimentalen Geſte zu Weihnachten die letzten Opfer „be
gnadigte“ wo überhaupt kein Rechtstitel wär, zu beſtrafen. Somit iſt
mit der Heimkehr der Letzten aus Avignon dieſes ſchmachvolle Kapitel
beendet, aber nicht vergeſſen. Es ſteht für immer in Frankreichs
Schirldkonto aufgezeichnet.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Friedenskonferenz. Feſte Haltung der Türßen.

Lanſanne, 25. Dez. (Priv.Telegr.) In der Unterkommiſſion
für Finanz- und Wirtſchaftsſragen lehnten die Türken die Vorſchläge
der Alliierten ab. Wie es heißt, ſollen ſie neue Jnſtruktionen aus
Angorag erhalten haben, die ſie zu ſeſter Haltung auffordern. Es iſt
aber ſehr gut möglich, daß die türkilche Ablehnung mit den privaten
Beſprechungen in der Meerengen frage zuſammenhängt, und daß
Jsmed Paſcha Zugeſtändniſſe in der Minderheitenfrage gegen Zu
geſtändniſſe in der Meerengenfrage austaufchen will.

Minderheitenfrage und Jamilienrechte.
„Lauſanne, 25. Dez. (WTB.) Jm Unterausſchuß für die

Minderheitenfrage erklärte ſich hente die türkiſche Abordnung mit
der Amneſtie einverſtanden: ſie le nte aber die Amneſtie für diejenigen
Mohammedaner ab, die mit den Alliierten zuſammengegangen waren.
Die juriſtiſchen Sachverſtändigen wurden beauftragt, die Frage noch
mals zu prüfen, bevor die Unterkommiſſion entſcheidet. Jn der Frage
er Familienrechte ſollen die Beſtimmungen, die am 1. Auguſt

1914 beſtanden ohne Unterſchied der Religionsgemeinſchaft gelten. Be
üglich der Völkerbundskontrolle über den Minderheitenſchutz beharrt
ie Türkei auf ihrer ablehnenden Haltung.

Unterredung zwiſchen Barrère und Curzon.
Der franzöſiſche Delegierte Barrère, der am 23. d. nach Paris

abgereiſt iſt, hatte eine längere Unterredung mit Lord Curzon, derman in r eine große Bedeutung beimißt. Von ars
iſt an demſelben Tage nach Paris abgereiſt. Die Arbeiten der Kon
erenz ſind für die Dauer der Feierkage unterbrochen und ſind am

ienstag wieder aufgenommen worden.
c

Deutſch-ſpaniſches Handelsabkommen.

Madrid, 26. Dez. (WTB.) Jm Miniſterrat gab der Außen
miniſter bekannt, daß er mit der deutſchen Regierung ein Handels
abkommen geſchloſſen habe, wonach Deutſchland vom 30. Dezember ab
den ſpaniſchen Erzeugniſſen Meiſtbegünſtigung gewährt und Spanien
einerſeits die deutſchen Erzeugniſſe nach dem Tarif der zweiten Ko

nne behandeln und den Koefſizienten für Länder mit entwerteter
ährung aufrechterhält.

Die polniſch-franzsſiſche Freundſchaft
„„Faris, 27. Dez. (WTB.) Der Präſident der volniſchen Re

ſagt in einem Telegramm an den Präſidenten Millerand, es liege
h am Herzen, die ſo eügen Beziehungen herzlicher Freundſchaft und
brüdlicher Allianz zwiſchen Polen und Frankreich, deren Einigkeit den
weſentlichen Intereſſen beider Länder entſprächen, aufrechtzuerhalten
und zu vertiefen.

Jtaliens Garantie für die öſterreichiſche Auleihe.
Wien, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Die italieniſche Regierung hat

die öſterreichiſche Regierung durch eine Note in Kenntnis geſetzt, daß
e die n Genf übernommene Verpflichtung der Garantierung der
ſterreichiſchen Auslandsanleihe durch ein Geſetzesdekret verfügen

werde. Es haben damit die Garantiemächte mit Ausnahme der fran
en Regierung ihre Verpflichtung erfüllt. Jn der franzöſiſchen

ammer ſoll die Vorlage demnächſt verhandelt werden.

Die Luftſtreitkräfte der Alliterten,.
Lonbon, 27. Dez. (WTB.) In Erwiderung von Anfragen

teilte der Luftfahrtminiſter im Unterhauſe mit, daß die Stärke der
britiſchen Luftſtreitkräfte in Europa einſchließlich der Abteilungen, die

ch gegenwärtig in Konſtantinopel befinden, ungefähr 15 Geſchwader
von durchſchnittlich je 12 Maſchinen beträgt. Frankreich beſäße 100
Geſchwader zu je 9 Maſchinen, Belgien 14 Geſchwader zu je 10
Maſchinen

Jriſche Amneſtie
Dublin, 27. Dez. (Reuter.) Die Kegierung beſchloß, alle politiſchen Gefangenen z befreien, wenn ſie eine e unferzeichnen,

worin ſie e lichten, künftig nicht mehr mit der Waffe in der
e gegen den Staat zu kämpfen. Es heißt, daß eine große Anzahl
Gefangener von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen wird.

Amerikaniſche Schifſahrtsverträge.
Waſhington, 2. Dez. (WTV.) Jm Senat wurde ein Ab

Anderungsantrag zum Schiffahrtsſubventionsgeſetz eingebracht, worin
die Aufhebung verſchiedener Verträge gefordert wird, die Präſident Har

Ding zu kündigen abgelehnt hatte, obwohl ſie durch das Handelsmarine
amt im Jahre 1920 als ungünſtig bezeichnet wurden. Unter dieſen
Verträgen befinden ſich die mit VBelgien, Dänemart, Frankreich, Holland
und Norwegen.

Deutſchland
Sofortige Auszahlung des Amlagepreſſes,

Jn amtlichem Auftrage verbreitet WTB. folgende Meldung
„Der Preis für das dritte Sechſtel der Getreideumlage iſt am

20. Dezember feſtgeſetzt worden, und zwar für Roggen auf 165 000
für Weizen auf 180 000 für Gerſte auf 150 000 und für Hafer
auf 140 000 pro Tonne. Um den Landwirten ſchleunigſt zu dem von
ihnen dringend benötigten Gelde zu verhelfen, iſt die Reichsgetreide
ſtelle angewieſen worden, den Kommunalverbänden für das von ihnen
auf das dritte Sechſtel bereits abgelieferte Getreide, das bisher nur
auf Grundlage des Preiſes für das erſte Umlagedrittel abgerechnet
werden konnte, ſofort den Unter chiedsbetrag zwiſchen den neuen

Preiſen und den für das erſte Dritzel in bar auszuzahlen. Die Reichs
getreideſtelle hat die Zahlungen fü einen großen Teil bereits geleiſtet
und wird es für den Reſt in den nächſten Tagen tun. Die Kommunal
verbände ſind dadurch in den Stand geſetzt, die Landwirte mit ihren
Anſprüchen für die Nachzahlung für das dritte Sechſtel unverzüglich
zu befriedigen.“

e

Nach Meldungen aus Eſſen hat der Reichsernährungsminiſter
Dr. Luther in einer Unterredung erklärt, daß bei Anſpannung
äller Kräfte und genügender Einfuhr

die Brot verſorgung des Winters geſichert
ſei, und daß Streckung des Brotgetreides mit Kartoffeln, wenn über
haupt, dann nur in geringem Maße zu erfolgen brauche.

öStichſtofſlieferungen an Frankreich.

Unerfüllbare Forderungen,
Anfang voriger Woche haben, wie WTVB. meldet im Reichsmini

ſterium für Wiederaufbau Verhandlungen über Stickſtofſlieferungen an
Franrkeich ſtattgefunden. An den Beſprechungen nahmen Sachverſtän
dige beider Länder teil. Die franzöſiſche Forderung die ſich r die
Menge von 60 000 Tonnen reinen Stickſtoffs, die über Reparativnskonto
zu liefern ſei, erſtreckte, wurde von der deutſchen Regierung mit der Be
gründung, daß die deutſche Produktion bei weitem nicht zur Deckung
des eigenen Jnlandsbedarfs ausreiche, abgelehnt. Auch über einen von
der franzöſiſchen Regierung vorgelegten n konnte eine
Einigung nicht erzielt werden. Vorausſichtlich werden in nächſter Zeit
Verhandlungen zwiſchen deutſchen und Düngemittelinter
eſſenten einſetzen, um zu prüfen, ob ein Ausgleich zwiſchen der deutſchen
und franzöſiſchen Düngemittelwirtſchaft möglich iſt. e

Vegmkenabbau.

Erklärung der Eiſenbahnverwaltung.
Kber die Frage der Perſonalverminderung bei der Reichsbahn, zu

der wir bereits verſchiedentlich Stellung genommen haben, läßt das
Reichsverkehrsminiſterium durch WTB. das Folgende verbreiten:

„Die ſtarke Belaſtung der Wirtſchaft durch die Reichsbahntarife,
die zur Erhaltung des Gleichgewichtes zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben erforderlich iſt, verlangt, wie in der Offentlichkelt anerkannt wird,
aüch durch greifende Maßnahmen zur Erſſparnis an Ma
terial und Perſonal. Die durch eine grobe Indiskrelion in die Preſſe
gelangte Mitteilung über einen Abbau von 25 000 Beamken und Ar
beitern iſt in den Einzelheiten noch keineswegs feſtgelegt, doch
entſpricht ein derartiger Abbau den Abſichten des Reichsverkehrs-
miniſters. Selbſtverſtändlich ſollen von dem Abbau nicht diejenigen
Teile des Unternehmens betroffen werden bei denen die nötige Arbeits
intenſität erzielt iſt, ſondern es ſollen die noch vorhandenen unpro
duktiven Kräfte erfaßt werden.

Der Abbau wird ſich nicht nur auf Arbelter, ſondern auch auf
ſolche Teile der Beamten erſtrecken müſſen, die erſt verhältnismäßig
kurze Zeit als Beamte eingeſtellt ſald und bei denen noch kein unkünd
bares Verhältnis vorliegt. Die Einzelheiten der noch zu treffenden
Maßnahmen werden in den erſten Januartagen mit dem Hauptbetriebs-
und dem Hauptbeamtenrat erörtert werden. Dieſe ſind von den Ab
ſichten der Verwaltung, wongch das ſeit faſt zwei Jahren eingeleitete
Abbauprogramm unter allen Umſtänden weitergeführt werden muß, be
reits in Kenntnis geſetzt.“

Die Lohnverhandlungen mit den Eiſenbahnern.
Mitte Dezember hatte die Regierung das Erſuchen des Deutſchen

Eiſenbahnerverbandes eine Gehalts- und Lohnerhöhung abgelehnt
Darauf hat der A. D. G. B. als Spitzenorganiſakion weiter verhandelt
Der Reichsfinanzminiſter hat nun dem A. D. G. B. am Sonnabend mit
teilen laſſen, daß aus inner- und außenpolitiſchen Gründen eine
Lohnerhöhung nicht möglich ſei. Beſonders die am 2. Januar be
ginnenden Beſrpechungen in Paris würden zweifellos eine Störung
erfahren, die im Jntereſie des Volksganzen zu vermeiden ſei. Der
Reichsfinanzminiſter erklärte jedoch, daß er ſich wegen der beſonderen
Lage bei der Eiſenbahn noch mit dem Reichsverkehrsminiſter in Ver
bindung ſetzen werde. Dagegen ſei Miniſter Hermes bereit, in den
erſten Tagen des Januar mit den Gewerkſchaften über die Feſtſetzung
der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne neu zu verhandeln.

Es liegt nun eine Erklärung der Führer im Deutſchen Eiſen
bahnerverbande vor, daß angeſichts der politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage Deutſchlands ein Streik des Eiſenbahnerſongls äußerſt ver
hängnisvoll wirken müßte, und daß aus dieſem Gyunde die Spitzen
organiſationen, falls an einzelnen Stellen örtliche Streiks aufflammen
ſollten, ihre Unterſtützung den Auſſtändiſchen verſagen müßten.

Dienſt am Volhe.

Das JMuſtrierte Blatt“ (Frankfurt) veröffentlicht in ſeiner
Weihnachlsn mmer u. a. folgende Ausſprüche und Wünſche vekannter
Perfönlichkeiken für Weihnachten 1922: Reichspräſident Ebert: Die
heutige Zeit zeigt mehr wie je, wie eng der eingelne Menſch mit Volk
und Staat auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. Möge jeder
Deutſche ſeiner Pflichten und Verankwortung bewußt, ſeine Arbeit
in den Dienſt der Volksgemeinſchaft ſtellen; dann werden Kräfte
lebendig, die Höchſtes leiſten und Schönſtes erhoffen laſſen. Thomas
Mann (München): Dem deutſchen Volke muß man wünſchen, daß
es ſich ein Herz faſſe zu ſeiner Republik, daß es ſeinen Staat, will
ſagen: ſich ſelbſt wieder achten lerne und die Anagrchie beſiege, in
welcher panikhaft ein jeder nur für die eigene Taſche ſorgt; daß es
das neue mit ſeinen älteſten und beſten Überlieferungen an Jdee und
Seele zu durchdringen wiſſe und den Freunden das Bild einer würdi
en, ihrer hohen menſchlichen Aufgaben ſich. bewußten Gemeinſchaft
ieke, die zu beleidigen jene ſich wahrhaft ſchämen. müßten. Hans

Thoma (Karlsruhe): „Deutſches Volk, ſei einig, einig, einig!“ Das
möchte ein alter 90 jähriger Mann zu dir ſagen, ja er möchte, wie vor
zweitauſend Jahren ein anderer ſeinem Volke geſagt hat, ſagen:
Kindlein, liebet einander! Das war ſeiner Weisheit Jehter Schluß
aber der war ein Heiliger. Ein gewöhnlicher Sterblicher, der den
Zuſtänden die bei den Menſchen herrſchen, näherſteht, wagt. nur zu
ſogen: daß ihr euch nicht lieben könnt, begreife ich, ſhr ſeid auch da
uach aber ich bitte euch: haßt einander nicht ſo ſehr

Die Weihnachtsſpende aus Amerika.
Berlin, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Die amerikaniſche Weih

nachtsſpende in Höhe von 36 000 Dollar iſt dem Reichspräſidenten über
geben worden, der ſie an die verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen
verteilt hat. Unmittelbar vor Weihnachten traf daun noch eine weitere
Rate von 9000 Dollar ein.

Kontrollſchikanen in Hamburg.
Hamburg. 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Eine Ententekommiſſion

beſuchte unerwartet die Kaſerne der Ordnungspolizei und durchſuchte
ſie in ſchikanöſer Weiſe bis in die entlegenſten Winkel hinein. Die
Suche nach „verſteckten Waffen“ war ergebnis los.

Provinz und Nachbarländer

Ein Polizeibeamter vermißt.
Halle. Seit dem 21. Dezember iſt der Polizeibeamte Marquardt

unker eigenartigen Umſtänden verſchwunden. Er hat am genannten
Tage an einer Weihnachtsbeſcherung teilgenommen, iſt von dieſer
gegen 1 Uhr weggegangen und zuleßt in der RobertFranz- Straße
geſehen worden. Irgend ein Grund für das Verſchwinden liegt nicht
vor, ſo daß mit einem Unglücksfall oder Verbrechen gerechnet werden
muß. Er iſt 26 Jahre alt, 1,72 Meter groß. von geſundem Ausſehen
und kräftiger Statur. Er war bekleidet mit grünlichem Hut, dunkel
blauem Jackettanzug, grauem UÜberzieher aus Militärſtoff und ſchwar-
zen Schnürſchuhen und führte einen Ausweis mit Lichthild bei ſich.Perſonen, die irgendwelche ſachdienliche Angaben machen können, wer

gebeten, Auskunft der Kriminalpolizei oder einer Poligeiwache zu
geben.

Ein ehrlicher Mann.
Weißenfels. Vor vielen Jahren „rückte“ ein hieſiger Mieter ge

ſtörter ehelicher Verhältniſſe halber mitten im Quartal und bezahlte
auch nur die Miete teilweiſe. Ein nachgefandtes Zahlungsgebot war
erfolglos, der Hauswirt hatte noch Koſten und das Nachſehen. Geſtern

nach etwa 15 Jahren D. ſtellte ſich, unerwartet und kaum wieder
erkannt, der ehemalige Mieter vor, der ſich eigens von weither nach
hier begeben hatte, um, wie er ſelbſt ſagte, ſein Unrecht wieder gut
zu machen und ſein Gewiſſen zu entlaſten. Das tat er, indem er dem
überraſchten Hauswirt, der Geldentwertung entſprechend einige „Tau
ſender“ zurückließ. In der Neuſtadt zahlte ein Geſchäftsmann einer
Kundin beim Herausgeben verſehentlich 100 zuviel zurück. Nach
zwei Tagen kam die wenig begüterte, aber ehrliche Frau und brachte
die 100 wieder, die ihr dann der Kaufmann in Anerkennung ihrer
redlichen Handlungsweiſe als eigen überließ.

Richtige Finanzpolitik?
Erfurt. Nach einer Magiſtratsvorlage beläuft ſich das Defizit der

Stadt im Rechnungsjahr 1922 bereits am 15. Okt. auf 109 Millionen
Mark. Die Stadtverordneten beſchloſſen, eine größere Anleihe auf
zunehmen,

Auch eine Weihnachtsüberraſchung.
Jena. Unſere Stadt war während der Feiertage ohne Gas und

deilweiſe auch ohne Waſſer. Der Gemeindevorſtand erſucht die Bürger
ſchaft, den Reſt des vorhandenen Gaſes nicht zu verbrauchen, damit an
die Kliniken noch Gas abgegeben werden könne. Das elektriſche Werk
dagegen arbeitete. Erſt am zweiten Feiertage iſt eine Vorſchärfung im

Streik für Jena eingetreten ſo blieb das Waſſer in verſchiedenen
Stadtteilen aus. Gegen Mittag war jedoch die Waſſerleitung wiederin Betrieb. Der Marktplaß wurde von den Bürgern ſelbſt n Die
in Jena am Sonntag u e n mit der Arbeiterſchaftund dem Tarifverband des Thüringer Städtetages ſind ergebnislos
verlaufen.

Kleine Rundſchau.
Die Stadtverordnetenverſammlung in Nordhauſen beſchloß mit

38 gegen 7 Stimmen die Einſtellung der Straßenbahn. Jn den
letzten Monaten ſind in den Zeißwerken in Jena allmählich 86 Feld
ſtecher geſtohlen. Zur Aufklärung der Diebſtähle wurden von der
Firma 100 000 ausgeſetzt. Ja Großörner fiel im Meſſingwerk
dem Arbeiter Büchner ein Gewicht des Kranes auf den Kopf und ver
letzte ihn nicht unerheblich, doch ſoll keine Lebensgefahr beſtehen.
Der Landkreis Quedlinburg hat dem Regierungspräſidenten für die
notleidende rheiniſche Bevöl en 100 000 überwieſen. Die an
der Landſtraße Stollberg Rottleberode angebrachte Bronzeerinne
rungstafel iſt von Unbekannten geſtohlen worden. Auf die Ergreifung
des Täkers wurde eine Belohnung von 10 000 ausgeſetzt. Jn
Er Stadtratsſitzung in Gera wurde nach ſcharfer Debatte mit 25
Stimmen der Kommuniſten und Sozialiſten gegen 20 Stimmen der
Bürgerlichen beſchloſſen, das Bronzedenkmal Kaiſer Wilhelms J. ab
zubrechen und die r rwen zu verkaufen. Jn Königſtein trank bet
einem Zechgelage der Arbeiter Thomas aus einer Flaſche, in der er
Schnaps vermutete. Nach dem Genuß des Inhalts W er um und
war ſofort tot. Man nimmt an, daß Salmiakgeiſt in der Flaſche ent
halten war. Nachdem in Kloftermansfeld ſchon vor einigen Wochen
die ganze Linke ihre Sitze im Gemeinderat verlaſſen hatte, um nimmer
wiederzükehren, hat nun auch der Lehrer Eger ſein Amt niedergelegt,
ſo daß das Geineindeparlament veſchlußunfähig wurde. Man wird
vorläufig keine Neuwahl vornehmen. In Halberſtadt wurden aus
einem er nachts 12 Zentner Saatweizen, 30 Zentner Weizen,
5 Zentner Hafer, etwas Stroh und neue Säcke im Werte von 700 000
Mark geſtohlen. Bei einem Schuhmacher konnten Felle im Werte
von 600 000 beſchlagnahmt werden, die von einer Frau in Oſter
wieck nach und nach geſtohlen worden ſind und in Halberſtadt ihren
Abnehmer gefunden hatten. Der Hehler wurde verhaftet Trotz der
Not der Zeit wurden in den Weihnachtstagen in Apolda 25 Ehe
ſchließungen vorgenommen. Für die Zeit zwiſchen Weihnachten und
Neujahr ſtehen weitere 23 Vermählungen in Ausſicht. „Geteiltes Leid
iſt halbes Leid, geteilte Freude iſt doppelte Freude!“ Jn Triptis
fiel das dreijährige Söhnchen der Familie Saubert in kochendes e
und zog ſich ſchwere Brandwunden zu. Vor der Strafkammer des
Landgerichts in Naumburg fand die Verhandlung wegen des Millionen
Felldiebſtahls auf dem hieſigen Bahnhof ſtatt. Der Arbeiter Schiſchke
wurde als Haupttäter zu 128 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt, wegen Hehleref erhielten der Maurer Schuſter 1 Jahr
Gefängnis und der Fellhändler Lifezik 1 Jahr 8 Monate Gefängnis

Merſeburg und Amgegend.
27. Dezember.

Die heiligen Zwölſten.
Die Weihnachtszeit, die am 25. Dezember mit dem Chriſt

tag beginnt, erhält bekanntlich ihren Äbſchluß durch den Erſcheinungs
tag, der am 6. Januar gefeiert wird. Die Nächte der 12 Tage in der
Weihnachtszeit werden die heiligen Zwölften oder die heiligen zwölf
Nächte genannt. Auch unſere germaniſchen Vorfahren hatten z
Sonnenwendzeit ihre heiligen Zwölften und aus ihnen haben ich
allerlei Gebräuche und mancher Aberglaube in unſere Tage herüber-
gerettet. So galten die zwölf Tage als Lostage, als Tage, aus deren
Verlauf man Schlüſſe ziehen kann auf das Wetter der kommenden
Wochen und Monate. Der Bauer legt daher in manchen Gegenden
während der heiligen Zwölften ſeinen Kalender an, jedem der zwölf
Tage entſpricht in ihm ein Monat des Jahres und wie die Witterung
an einem der Tage iſt, ſo ſoll fie auch in dem entſprechenden Monat
ſein. Wohl eine Erinnerung an die germaniſche Vorſtellung von den
Umzügen des wilden Heeres iſt der mancherorts herrſchende Aber-
glaube, daß während der zwölf Nächte böſe Geiſter umherziehen, um
dem Vieh in den Ställen Schaden zuzufügen. Um dieſen abzuwenden,
werden die Ställe ausgeräuchert. Jnfolgedeſſen haben die heiligen
Nächte auch den Namen Rauchnächte erhalten. Klöpfelnächte heißen
ſie in Bayern nach dem Brauche, daß dort die Burſchen nachts an die
Läden der Dorfbewohner klopfen und Krapfen und anderes erbitten.

Anderungen in der Jnvalidenverſichernng. Am 1. Januar
1923 treten weſentliche Anderungen in der Jnvalidenverſicherung ein.
Wir machen auf die bereits erſchienene Bekanntmachung des Vor
ſtandes der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt beſonders auf
mwerkſam. Wir können Arbeitgebern und Verſicherten, die ſich vor
Strafen und Nachteilen bewahren wollen, nur dringend empfehlen
ſich mit dieſer Bekanntmachung eingehend zu beſchäftigen.

Fahrplan Verbeſſerung nach Leipzig. Von Dienstag den
2. Januar 1923 ab wird der Perſonenzug 483. V Halle (bisher ab
5,28 vorm) Leipzig (an bisher 6,85) zur Sicherſtellung der Anſchlüſſe
in Leipzig wie folgt verlegt: Halle ab 5,18 vorm, Dieskau ab 5,27 vor
mittags, Gröbers ab 5,87 vorm., Großkugel ab S,45 vorm., Schkeuditz
ab 5,55 vorm., Lützſchena ab 6,04 vorm., LeipzigWahren ab 6,11 vorm.
Wiederitzſch ab 6,17 vorm., Leipzig an 6,28 vorm. Von Merſe
burg iſt als Anſchlußzug der Perſonenzug 4,85 vorm zu benutzen
Die Wartezeit in Halle wird um 10 Minuten verringert.

Auszeichnung von Viehpflegern durch das Miniſterium für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten. Gemäß dem Erlaß des
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 9. Okt.
1920 können Viehpflegern für beſonders hervorragende Leiſtungen auf
dem Gebiete der Aufzucht und Pflege Stagtsdiplome in Ausſicht
eſtellt werden. Das bronzene Staatsdiplom kann aber nur unter
er Bedingung vergeben werden, daß der Auszuzeichnende mindeſtens

ein Jahr lang im Beſitz einer Auszeichnung für gute Pflege und Auf
zucht von einer Landwirtſchaftskammer oder Züchtervereinigung iſt
und daß ihm ein Beſtand von mindeſtens 15 Milchkühen unterſtellt
ſein muß. Ferner muß er wenigſtens 2 Jahre in dem Beſtande tätig
ſein und die vorgeführken Tiere ſeit der Geburt in Pflege haben.

Die Bedeutung der 4. Klaſſe für den Reiſeverkehr hat, wie be
richtet, von dem Bund Deutſcher Verkehrsvereine zu einer Reihe von
Eingaben an das Reichsverkehrsminiſterium geführt, die nachſtehende
Erfolge gezeitigt haben: Der Vermehrung der Wagen
4. Klaſſe ſoll den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen ent
ſprechend weitgehend Rechnung getragen werden, ſo daß die Perſonen
züge zukünftig in ausreichender Weiſe mit ſolchen Wagen ausgerüſtet
ſind. Die Schaffung des Wagenmaterials hat ſich in letzter Zeit aus
ſchließlich guf Wagen A. Klaſſe beſchränkt. Die Beſtimmungen über
das Verhalten in Raucher- und Nichtraucherabteilen und auch die
ſonſtigen Vorſchriften ſollen ſtrengſtens durchgeführt werden. Es
dürfte dies beſonders für die Beſtimmungen über die Zuläſſigkeit der
Beſetzung von Plätzen in den alten Wagen und Belegen in den neuen
Wagen gelten. Die Zahl der beſchleunigten Perſonenzüge
ſoll nach Möglichkeit vermehrt werden, auch ſollen durch Umge
ſtaltung der Fahrpläne die beſtehenden Perſonenzüge in günſtige, auf
lange Strecken durchgehende Verbindungen mit Klaſſe umgeſtaltet
werden. Etwaige Wünſche wegen ſolcher Zuſammenſchlüſſe ſollen den
beteiligten Direktionen übermiktelt werden. Der Bund Deutſcher Ver
kehrsvereine hat ſeine Mitglieder gebeten, ihm alle Wünſche auf Zu
ſammenſchluß von Perſonenzügen baldigſt zu übermitteln.

Hohe Einkommenſtenermarken. Die vor einigen Tagen don
uns angekündigten hohen Steuermarken zu 200 500 1000
und 2000 ſind jetzt beim hieſigen Poſtamte zu haben.

Verpächter oder Vermieter erinnert das Finanzamt in einer
Anzeige in vorliegender Nummer an die Einreichung von Pacht und
Mietverzeichniſſen.

Die ſchlimme Unſitte, auf einen Wagen der Elektriſchen Bahn
während der Fahrt auſzuſpringen, hat am Sonntag vormittag zu einem
ſchweren Unfall geführt. Der Arbeiter Wilhelm Schubert von hier
rutſchte beim Aufſvringen auf den Perron des Anhängewagens an der
früheren Halteſtelle am Gotthardtsteiche ab, geriet mit einem Bein
in die Schutzvorrichtung und wurde eine Strecke mitgeſchleift. Der
Schwerverleßte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

Einbrüche. Jn der Nacht vom euſten zum zweiten Feiertag
drangen Diebe mittels Nachſchlüſſels in das Geſchäft des Friſeurs
Kluge. Sie erbeuteten Waren im Werte von 60000 und für
10 000 Steuermarken. Am Sonnabend wurde vom Kranken
wagen, der in der Clobicauer Straße 4 aufgeſtellt iſt, eine Decke ent
wendet. Beſonders ſcheint das Erbrechen von Schaukäſten an der
Tagesordnung zu ſein. Beim Kaufmann Tänzer wurden in der
Nacht zum 24. Dezember für 12000 Wawen geſtohlen. Dem Buch
binder Seyfert wurden Bücher entwendet.
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Nach den Feſttagen.

Nun ſind die Tage wieder vorbei mit ihrem Kerzenglanz und fröh
lichen Jubel. Wir ſind um eine Erinnerung reicher geworden und
haben für etliche Stunden die Laſt des Lebens nicht geſpürt.

Am Sonntag (Heiligabend) herrſchte reger Verkehr in der Stadt,
der „Goldene“ Sonntag wollte ſeinem Namen Ehre machen und
mancher Hausvater zog aus, um auf die vorher verzichtete Gabe für
den Weihnachtstiſch zurückzukommen. Und als ſich die Verkaufszeit
ihrem Ende näherte, da läuteten die Glocken mit ehernem Klange das
Chriſtfeſt ein. Jn die Kirchen ſtrömte die Menge, ſie füllend bis zum
lehten Plaß. Jm Dom ſtanden die Menſchen mit dem Weihnachts
glauben im Herzen bis zur Türe. Machtvoll ſetzte die Orgel ein, Chor
geſang grüßte und vom Altar klang die faſt 2000 jährige Botſchaft
„Euch iſt ein Kindlein heut geboren“, aber auch „Nacht iſts in Deutſch
land geworden“. Die Botſchaft iſt verklungen. Jn den Abendſtunden
flammten die Kerzen an den immergrünen Bäumen und die alten
Weihnachtslieder klangen in die Nacht hinaus
Die Natur hatte kein weihnachtlich Kleid angelegt. Am erſten
Feſttage war es kälter und ein geſundes Wetter zum Weihnachts

ſpaziergang. Nachmittags begann in den Lokalen der Weihnachts
trubel. Theater oder Vereinsfeſtlichkeiten, ſo daß keine trübe Stim
mung auftauchen konnte. e
Am Vormittag erfreute der Sängerchyr des Männer Turn
vereins die Jnſaſſen des Krankenhauſes durch Vortrag von drei Chor
liedern, die einen ſichtlichen Eindruck auf die Kranken machten. Der
Beſuch der Sänger im Krankenhaus galt in erſter Linie den Turn
brüdern, die das Weihnachtsfeſt daſelbſt verleben mußten. Dieſe
waren gerührt und überraſcht von den Gaben, die man ihnen brachte.
In dieſem Akt ſieht man ein ſchönes Zeichen des Zuſammengehörig
keitsgefühles, das die Mitglieder des Männer-Turnvereins verbindet
n der Altenburger Kirche ſind am erſten Weihnachtsfeiertag,
gußer kleineren Beträgen, 1000 für das Chriſtianen-Waiſenhaus

vorgefunden worden. eBeths Geſellſchaftshaus bot ſeinen Freunden an beiden Feiertagen
ein abgerundetes Programm. Ein großes Weihnachtskonzert unter
den brennenden Tannenbäumen brachte Weihnachtsſtimmung auf. Die
Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſtervereins boten gut durcbge
arbeitete Vorträge. Abends ſorgten Mitglieder des Halleſchen
Stadtthegters für gediegene Unkerhalkung. Der Komiker Alfred
Halles ſtellte den Anſager dar, brachte auch ſelber ernſte und beitere
Gedichte. Anng Enghardt ſang Reger, Mozark uſw. Die Künſt
lerin war gut disponiert und ſang ſich unter trefflicher Begleitung
durch Kapellmeiſter Le Schönbach in die Herzen der Hörer. Rei
zende Schelmerei kam in den Darbietungen von Luiſe Seſſing zum
lusdruck. Sie fand verdienten Beifall. Den Beſchluß des „Bunfen

Teils“ bildete Hermine Ziegler mit Liedern zur Laute Da ſie ſich
komiſchen Stoff auserkoren hatte, ſo rief ſie große Heiterkeilsausbrüche
hervor. Unter Leitung Dr. Edgar Groß wurden ſodann die beiden
Luſtſpiele „Einer muß heiraten und „Die Schulreiterin“ zur Auf
führung gebracht. Der zur Verfügung ſtehende Raum verbielet leider
eine eingehende Würdigung der guten Leiſtungen. Die Darſteller: Otfo
Tiedemann, Wolfgang Hermann, Hermine Ziegler, Luiſe
Seſſing und Alfred Halle r verdienen ein Geſamtlob. Das dicht-
beſetzte Haus kaxgte mit ſpontanem Beifall nicht. Am zweiken Feier-
tag, bot der äußerſt rührige Beſitzer des Geſelſſchaftshauſes einen
Kabarett und Operettenabend. Wenn auch die Höhe des erſten Abends
nicht erreicht wurde, ſo konnte man ſich der Späße und Geſangs-
vorträge der Leipziger Humoriſten wohl erfreuen. Direktor Dechant
und Frau Eva Henckel-Dechant erfreuten mit der guken Wieder
gabe des Operetten-Potpourries „Die Strandkorbfee“ und hatten die
Lacher auf ihrer Seite.

Aber auch ſanſt wurde man in Merſeburg gut unterhalten. Der
Geſellſchaftsverekn „Eunterpiag“ veranſtaltete am erſten Feierkag im
Caſino einen Theaterabend und brachte das 8aktige Luſtſpiel
„Bockſprünge“ zur Aufführung. Das ſehr unterhaltend aufge
Baute Stück bereitete dem Zuſchauer bei guter Wiedergabe einige unter
haltende Stunden Die Spielleitung hatte für gute Einſtudierung
Sorge getragen und ſämtliche Mitglieder waren ſichtlich bemüht, eine
gute Aufführung herauszubringen. Dieſer Eifer war inſofern von
Erfolg gekrönt, gls wohl alle Anweſenden in ihren Erwartungen an
genehm überraſcht wurden. Der den Darſtellern bei offener Bühne
und nach jedem Aktſchluß von dem zahlreich erſchienenen Publikum ge
ſpendete Beifall war wohlverdient.

Der dramatäſche Verein „Euterpe“ brachte am gleichen Abend das
Weihnachtsmärchen Meiſter P
zahlreich im „Strandſchlößchen erſchienenen Zuſchauer hatten Gelegen
heit, die eigens für dieſe Aufführung hergeſtellte kunſtvolle Bühnen
dekorgtion (die bei jedem Bilde eine andere war), ſowie die Koſtüme
zu bewundern. Die Darſteller wurden ihrer Aufgabe nach Möglichkeit
gerecht, ſo daß eine hübſche Geſamtauffübrung zuſtande kam, die einen
guten Eindruck hinkerließ. Reicher Beifall belohnte die wackeren
Spieler. Sthrend wirkte wiederum das laute Sprechen im Neben
zimmer. Am Nachmittag war das Stück als Hindervor-
ſtellung gegeben worden, wozu der Verein die Waiſenhauskinder
eingeladen hafte. Außerdem wurden dieſe noch mit Kaffee und Kuchen
bewirtet. Dem Verein ſei guch an dieſer Stelle für die den Waiſen
kindern bereitete Weihnachtsfreude herzlich gedankt.

Der dramatiſche Verein „Freie Volsbühne“ hatte Mitglieder und
Gäſte nach der Funkenburg geladen. Ein zahlreiches Publikum war
hier verſammelt, Um der Aufführung des 4 akligen Schauſpiels „Tr i Il
b y“ (Das Opfer einer hypnotiſchen Macht) beizuwohnen. Die Spiel
leitung hatte für gute Wiedergabe des Stückes Sorge getragen. Die
Mitſpieler des Bereins ſind ſchon lange als tüchtige Kräfte bekannt
und es war daher ſelbſtverſtändlich, daß der Verein guch diesmal
wieder einen vollen Erfolg zu verzeichnen hatte. ſo daß alle Zuſchauer
vollbefriedigt am Schluß der Aufführung das Lokal verließen

Der Allgenteine Turnverein hielt am erſten Weihnachtsfeierkag
wieder eine Weihnachtsfeier ſeiner Jugendabteilungen ab. Das reich
haltige Programm wurde in tadelloſer Weiſe durchgeführt. Die turne
riſchen Nummern beſtanden in Turnen am Doppelpferd, Keulen
ſchwingen der Jugendturner, Freiübungen der Turnerinnen, Lauf
reigen der Schüler; den Glanzpunkt bildete aber wohl die von 42
Schülern ausgeführten Leiterpyramiden. Zwei Reigen der Turne
rinnen wurden ſchön durchgeführt. Ein lebendes Bild (Chriſti Ge
urt), ſowie ein Prolog und einige Weihnachtsdeklamationen ſorgten
für richtige Abwechſſung. Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſters
hatten ſich zur Verfügung geſtellt. Den Schluß bildeten zwei gut durch
geführte Weihnachtsmärchenſpiele „Zwergkönigs Heimkehr“ und „Weih
nachten im Nixenhaus“, welche die diegeräumige Turnhalle bis auf den

letzten Platz füllenden Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver
eins durch reichen Beifall belohnten.

Der Turnverein Rotbſtein hielt am Sonnabend im Caſino für die
Jugendabteilung ſeine Weihnachtsfeier ab. Nach der Begrüßung
wechſelten De lamationen, turneriſche Vorführungen der Mädchen und
Knaben ab. Das Weihnachtsmärchen Prinzeſſin Grete“ oder Das
Chriſtkind in der Köhlerhütte“ zeugte von dem Talent der Kleinen.
Das Ehrenmitalded Stadtrat Beſſert überwies der Jugendkaſſe
500. K. Den Schluß des Abends bildete ein Weihnachtsſtück der Er
wachſenen Jn Unterſuchung“ oder Wahre Freundſchaft welches
großen Beifall erntete. Seitens des Vereins wurde den Kindern eine
kleine Weihnachtsfreude bereitet. Der Verein hat durch dieſen Abend
wieder gezeigt, daß er beſtrebt iſt, die Jugendpflege zu fördern.

Das Amitsblatt der Stadt Merſeburg
bringt in heutiger Ausgabe Bekanntmachung betreffend die Offen
legung eines Planes der Verlegung eines Seiten weges am Gitker
bahnhof, Schulgeldfeſtſetzung für Lyzeum und Miltelſchulen und
Streichung der Pfennigbeträge. Nachtrag VIII zur Gebühren-Ord-
nung des Krankenhauſes, Sktrompreiſe, Gaspreiſe, Waſſerpreis.

Einlendungen aus dem Leſerßrelſe.

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt
die Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Hebammen Gebühren
Zu dieſem Eingeſandt geht uns von der Arbeitsgemeinſchaft der

Merſeburger Krankenkaſſen folgende Erwiderung zu:
Unſererſeits iſt nicht verlangt worden, daß die Hebammen bei den

KaſſenPatinnen für die Geburt nur den von der Kaſſe zu zahlenden

inkepank“ zur Aufführung. Die

den Rahmen

Beitrag zu den Eutbindungskoſten, der r 500 beträgt er
halten ſollen. es wurde nur feſtgeſtellt daß die Hebamme nach S 3 der

Hebammen- Gebühren Ordnung vom 17. Oktober 1922 la ſind

i e Wnur die Mindeſtſätze der Gebührenordnung in
wend'ung zu bringen. Dieſe beträgen zurzeit bei einer vegel

bei Wöchnerinnen, die Wochenhilfe von einer Krankenka
n

mäßigen Geburt bis zur Dauer von 8 Stunden 540 wozu noch
für 8 Wochenbeſurhe 500 kommen ſo daß insgeſamt 1040 ergeben.
Daneben ſind der Hebamme die baren Auslagen für die bei ihrer
Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe, ſo
weit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung geſtellt werden
zu erſetzen. Selbſtverſtändlich ſteht es den Wöchnerinnen frei, au
mehr an die Hebamnmen zu bezahlen, ſedoch wird im Falle eines Streit
verfahrens der Hebamme nur immer der Betrag zugeſprochen werden
den ſie auf Grund der Hebammen-Gebühren- Ordnung und nicht auf
Grund eines von der Hebammen Vereinigung eigenmächtig feſtgeſetzten

Tarifes zu fordern hat. v 5
Skollenmilch vor Säuglingsmilch t.

Der Einſender häkte gut getan, ſich vor Einſendung ſeines Artikels
darüber zu informieren, welches Quantum Milch eigentlich dem Ver
käufer täglich in der Woche vor Weihnachten zur Verſügung ſteht. Die
Nachfrage iſt in dieſen Tagen, wie faſt vor jedem Feſte, eine ſehr große,
während die Belieferung an meine Verkaufsſtelle ſich um ein Erheb
liches verringert hat. Familien aus den entlegenſten Straßen verſuchen
vor dem Feſte, Milch zu erhallen. Meiſtens werden Kinder geſchickt
mit den Worken, wir haben ein Kind zu Hauſe, wir haben einen Kranken
uſw. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Lieferung für Säuglinge und
Kranke vorgeht. Jch ſelbſt muß nur diefenigen abweiſen, welche mir
gus meinen Kundenkreis nicht bekannt ſind, welches vei betreſſender
Frau der Fall geweſen ſein wird. Vielleicht iſt der ſo
liebenswürdig, Z. nächſten Feſt mit ſeinen guten Vorſchlägen zu
lonimen, damit die „Mißſt än de aufhören eine gerechte Verteilung
ſtaltfindet und jedermann zufrieden meine Verkaufsſtelle verläht

Frau Müller.
v

WVetterwarke.
V. W. am 23. 12 Donnerstag): Etwas kälter, zeitweiſe Heiter,

ohne beſontere Niederſchläge. 29. 12. (Freltag): Zunächſt heiter und
früh Froſt, ſpäterwieder zunehmend bewölkt und etwas Niederſchläge.

Tagestalender.

Mititwoch, 27. Dezember (3. Feiertag).
Beth: Weihnachtskonzert und Stimmungsſanger.
Stadt Café: 5Uhr- Tee und muſikaliſche Unterhaltung

Donnerstag, 28. Dezember.
Bäckergeſellenſchaft Weihnachtsfeier im Neuen Schützenhaus.

Für die Wahl der Verſicherungsverkreter des Verſicherungsanttes
WMexrſeburg- Land

ſind von den wahlberechtigten Krankenkaſſenvorſtandsmitgliedern nur
ie eine Vorſchlagsliſte der Arbeitgeber und der Verſicherten eingereicht
worden. Gewählt ſind hiernach als Arbeitgeberbeiſißer:
Kaufmann Karl Renner in Neu-Röſſen, Geſchäftsführer Adolf
Krauß in, Merſeburg, Rittergutsbeſiher Max Kroeßſch in
Wallendorf, Oberbergrat Ludwig Wolff in Dürrenberg, Kaufmann
Karl Thomas in Lauchſtädt, Direktor Max Koch in Körbisdorf
Als Verſichertenbeiſitzer: Jabrikarbetter Karl Mundry in
Merſeburg, Zimmerpolier Franz a in Lützen, Landarbeiter
Albert Brehmer in Runſtedt, Landarbeiter Fran Schönfeld in
Körbisdorf, Grubenauſſeher Willy Riß land in Oberbeung, Tiſchler
Karl Hey in Merſeburg.

Geh. San Rat Prof. Dr. Paetz
Altſcherbitz, 26. Dez. Am erſten Weihnachtsfeiertag ver

ſchied im 71. Lebensjahre der Direktor der Landesheilanſtalt Alt
ſcherbitz, Geh. SanRat Prof. Dr. Paetz, als Bahnbrecher des
kolonialen Heilanſtaltsweſens und als hervorragender Jrrenarzt weit
bekannt. Sein Vorgänger war der bekannte Pſychiater Koeppe.
Geh. Rat Paetz gründete Alt-Scherbitz als die erſte Kolonial Jrren
anſtalt und baute ſie zu einer Muſterkylonie aus. Alt-Scherbitz iſt
durch ihn ein Markſtein der ärztlichen Entwicklung des Jrren-Heil
weſens geworden. Die freie Behandlung der Geiſteskranken wirkte
vorbildlich in aller Welt, ſo daß in aller Herren Länder Peetz
Schöpfung Nachahmung fand. Als Menſchenfreund wird der Ver
blichene, allen, die mit ihm arbeiteten, unvergeßlich bleiben.

S Neu Röſſen, 27. Dez. Am 1. Weihnachtsfeierkag veranſtaltete
der Bildungsverein NeuRöſſen im Theaterſagale der Kantine 2 einen
Kabarettabend, der einen überaus zahlreichen Beſuch zu verzeichnen
hatte. Das für den Abend verpflichtete Künſtlerenſemble war größten
teils bemüht, den Anweſenden einige genußreiche Stunden zu bereiten.
Herrn Guſtav Müller als Stimmungsmacher und Anſager gebührt un
eingeſchränktes Lob, denn er verſtand es, unter den Anweſenden durch
ſeine heiteren Späße wiederholt wahre Lachfalven hervorzurufen. Seine
vor gutem Humor gewürzten Couplets, welche auch geſanglich ſauber
vorgetragen, fanden ſtürmiſchen Beifall. Es ſeien zu nennen Herrgott
am blühenden Neckarſtrand“, Ach Roſalta“ und das Reutterſche
Couplet „Das gefährliche Alter““ Elſa Martin als Honzertſängerin iſt
wohl e gut veranlagt, doch paßte ihr Auftreten nicht ſo vecht in

es Abends. Sie zeigte ſich zu kühl und unterließ es vor
allemn, beim erſten Betreten der Bühne, dem Publikum gegenüber ein
freundliches Kompliment zu machen. Auch hielt ſie es nicht für nötig,
nach dem ihr geſpendeten Beifall eine Dreingabe ſolgen zu laſſen. Ein
derärtiges Verhalten iſt das hieſige Publikum nicht gewohnt Durch
unvorhergeſehene Verhinderung der im Programm vorgeſehenen Solo
tänzerin hätte die Sängerin ſchon eine weitere Nummer einlegen dürfen
Einen wirklichen Kunſtgenuß boten die exakt vorgeführten Violinſolis
des Konzerkmeiſters Herrn Schmidt. Mit e bewundernswerter
Fingerfertigkeit entlockte er ſeinem Inſtrument herrliche Töne. Auf
beſonderen Wunſch ließ er auch die reigende Kompoſition Der Kanarien-
vogel“ folgen. Herr Ernſt Kramer, welcher den Klavierpart recht ge
ſchickt ausführte, gab auch einige Klavierſolis zum Beſten Mit dem
Schlagercouplet „Bummelmäuschen“ durch den Humoriſt Guſtav Müller
fand der Abend einen gelungenen Abſchluß.

J Greypau, 27. Dez. Vom Felde geſtohlen wurde einem Landwirt
am Wege Creypau-Siebenärmel ein eiſerner Ackerpflug. Für dieWiederbeſchaffung ſind 10 000 Belohnung ausgeſeht. (S. Anzeige

8 Zöſchen, 27. Dez. Durch Verfügung der Regierung zu Merſe
burg würde zum Hauptlehrer ernannt unſer Erſter Lehrer und Kantor
Dorendorf. Die ung Volksſchule des Schulverbandes
ZöſchenZſcherneddel iſt ſeit 1. Oltober d. J. in eine mehtklaſſige um
gewandelt worden.

Zöſchen, 27. Dez. Eine wohlgelungene Weihnachtsfeler, ver
anſtaltet von den älteren Schulkindern unter Leitung ihres Lehrers,vereinte am Sonnabend abend im Frankeſchen Gaſchef n geſamte

Jugend mit deren Eltern und Angehörigen. In reicher Abwechſelun
Folgen trefflich ausgewählte Geſangs und Gedichtvorträge, ernſte un
heikeve Aufführungen. Alles gelang zum Lohne der Kinder und des
Lehrers aufs beſte. Eine Sammlung zur Ergänzung der Schulbücherei
und des Wandſchmuckes in der Schule brachte einen befriedigenden Er
trag. Möchte doch der Wunſch Stets Hand in Hand die Schule und
das Haus die Loſung auch für die Zukunft werden, und möchten
weitere Elternabende mit dazu beitragen, Schule und Elternhaus ein
ander näher zu bringen.

Zöſchen, 27. Dez. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, wird in8

Horburg eine Feſtaufführung im Gaſthausſaale ſtattfinden. Die Dar
bietungen werden einen feinen Abſchluß der Weihnachtswoche vilden
und in ihrer ſchlichten Schönheit viel er hervorrufen. Es ſei
darum der Landbevölkerung von Zöſchen und Umgebung warm
empfohlen, nach Horburg zu pilgern, um ſich dort an all dem Schönen
zu erfreuen. Der Abend iſt in zwei Teile gegliedert. Erſter Teil,
ſechs Chöre von Peter Cornelius mit verbundenem Text und leben
den Bildern Der zweite Teil wird das altdeutſche Krippenſpiel aus
füllen. Die ſehr ausgewählte Koſtümierung wird große Anerkennung
finden. Die Ausführenden ſind der Jungmädchenverein unter der
vorzüglichen Leitung von Frau Paſtor Kranz. Der Reinertrag des
Abends iſt für den Verband zur Pflege der weiblichen Jugend

Döllnitz 27. Dez. Durch Diebſtahl ſchwer geſchädigt wurdekürzlich unſer Arzt, indem ihm a wertvolles Mlraſto im Wert von

500000 bis 600 060 und der Brillenkaſten entwendet worden ſind
Uber den Verbleib des geſtohkenen Gutes, ſowie über die Tater fehl
näherer Anhalt

S Raßnit, 27. De Enklaroter Die n ſchuhder Veſe
mißbrouchte ein bei einem hieſtgen Landwirt in Dienſten ſtehender Ge

mee Richard Wuſtlich inAnnabirr unter Vorbehalt der E n die Beſchwerde des
e vrnſteinfegers Keilholz gegen den Widerruf ſeiner Anſtellung

S Aus dem Landkreiſe Die Maul und Klauenſenche in den Ge
höften des Rittergutes Közzſchau, des Rittergutes Netſchkan
und des Gutsbeſißers Reinhold Dittrich- Naundorf iſt erloſchen

Schafſtädt und Amgegend.
Lauchſtädt, 27. Dez. Schweres Automobilunglück Am

vorigen Mittwoch abend verunglückte dicht hinter der Schule in Klein
Lauchſtädt der Garagenbeſizer Walther v. Rugemont aus München
tödlich Er und ſein Chauffeur brachten zwei Autos von Oldenburg
nach München Der Chauffenx fuhr voraus. Als er ſich bei der
Milzauer Mühle nach ſeinem Chef umſah, vermißte er die Lichter
von deſſen Wagen. Er kehrte deshalb um, wo er dann zu ſeinem
Schrecken ihn unter dem umgeſtürzlen Wagen mit zerdrücktem Kopf
und eingepreßter Bruſt tot vorſand. Das Auto muß ins Schleudern

kommen ſein fuhr an einen Baum und das Unglück war geſchehen
Menſchliche Hilfe kam zu ſpät. Der herzugekommene Oberlanbjäget
ſorgte für a des Toten und des e Frühmvrgens
wurde die Leiche in die Leichenhalle überführt, bis die Angehörigen
weiter darüber verfügken.

Lauchſtädt, 27. Dez. Jm hieſigen Handelsregiſter 7 bei der
irma Friedrich Lehmann Lauchſtädt worden: Den Kauf
euten Martin Lehmann -Lauchſtädt. Willy Schönemann Merſeburg

Hermann Brunotte- Lauchſtädt iſt Prokura erteilt.

Bermiſchte Nachrichten.

Exploſion in Oppan.
Nantheim, 27. Dez. Jm Oppauer Werk der BadiſchenAnilin und Spdafabrit in Ludwigshafen ereignete ſich am Feiertag

eine Gasexploſion, verurſacht durch den Austritt von Gas aus einer
Hochdruckeitung. Es wurde Schaden an Gebäuden und Apparaten
angerichtet. Drei Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen drei vder vier

u der Betriebschemiker, Schnittwunden durch Glasſplitter

und derg eErbbeben auf n u m eLondon, 27. Dez. Nach einer Meldung aus Wellington wardeam be Feieriag in Neuſeeland ein anhaltendes Erdbeben verſpürt.
Man befürchtet, daß in den Landbzirken viel Schaden angerichtet iſt.

Schwere Eiſenbahn Unfälle. vuhef wen
Köln, 27. De Zwiſchen dem hieſigen Hauptbahnbof und demBahnhof Kötn- Süd fuhr ein leerer Hut auſ den Schluß eines haltenden

uges auf. Zwei Perſonen wurden getötet, mehrere W Twiſchen den Stationen Gevelsberg--Haufe (Weſtſalen) und Vogels
erg fuhr ein Perſonenzug gegen einen Straßenbahnwagen, der umgekippt wurde. Reiſende des rn würden nicht verletzt, von

den Fahrgäſten der Straßenbahn wurde ein Arbeiter getötet undzwölf Perſonen ſchwer verletzt.

Ein Doppelmörder.
Berlin, 27. Dez. Ein vor einigen Tagen entdeckter Frauentnord

im Grunewahld ſcheint nunmehr reſtlos aufgetlärt zu ſein. Din Tote
iſt die 41 jährige zu Breslau geborene Frau Rackow geborene Kienaſt
Der Dat dringend verdächtig iſt der geſchiedene Ehemann Maſchinen
arbeiter Paul Rarkow, der ſich der Frau vffenbar wieder genähert und
ſie in den Grunewald gelvckt, dort ermordet und beraubt hat. Er i
dringend verdächtig, am 20. November auf dem Borſiggelände ei
Einbruch verſ
zu haben.

tn man den Sträßenlärm dadurch zu dämpfen, daß Stroh auf das
flaſter gebreitet wird, damit das Raſſeln der Wagen nicht ſo gehört

wird. Eine Frau geht mit ihrem Töchterchen vorbei, und dieſes in
tereſſtert ſich ſehr für dieſe ungewöhnliche Ma nahme. s Frage
nach dem Grunde für das Hinlegen des Strohes erwidert die Mutter

Mrs. Robertſon hat geſtern ein kleines Baby bekommen. DasKind ſieht ſich das Stroh noch einmal an und ſagt „Das iſt aber gut
eingepackt geweſen Zwei Seeleute, die Schiffbruch erlitten haben
treiben zuſammen auf einem Balken im Meer. Der eine ſängt in
ſeiner Angſt zu beten an und ruft „Lieber Gott, ich habe oſt deine
KHebote verlett, aber wenn ich erettet werde, ſo e ich dir,
ich will e unterbricht ihn der andere haſtig und ſchreit ihmIm de „Vorſicht! Warte ch ein bißchen! Jch glaube, ich ſehe

andl“ eNeues von Frau Raffke. Allerlei luſtige Einfälle werden der
bekannten Schöpfung der Raffketyps der „Berl. J. Zeitung wieder
nacherzählt. So hat ſie jüngſt einer Freundin ihr Herz über Kinder
erziehung ausgeſchüttet. Jhr Alteſter habe Engliſch, Jranzöſiſch und
Algebra zu lernen. Und dann fordert ſie ihn auf: „Geh, ſag uns
doch mal ein paar Strophen in Algebra. Als ſie neulich jemand
von der Bahn abholen ſoll, da verlangt ſie, ihren Gewohnheiten ge
mäß am Schalter eine Bahnſteigkarte erſter Klaſſe Eine Freundin fragt Frau Raffke, ob g. guch am Sonntag zu „Figarvs Hochzeit

ginge; „nein“, antwortete ſie ſogleich „wir telegraphieren“
Der Billardbezng als Smokingſtoff. Der bekannte Klavier

virtuoſe Mark Hamburg erregte jüngſt allgemeines Aufſehen, als
er in einer Geſellſchaft in einem neuen grasgrünen Smoking erſchien

Sie haben wohl den Billardbezug benußt?“ fragte man ihn
worauf er erwiderte „Das ſtimmt auffällig. Jch mußte mein Billard
nen beziehen laſſen und e daher den alten Bezug zu meinemSchneider, der mir aus dieſem vorzüglichen Stoff dieſe ſchöne Klei
dungsſtück verfertigte.

e r Preiſe in Wien! Die Großmarkthalle war an
fang der Woche mit den reichen Mengen angelieferten Fleiſchſorten
überfüllt. Da dieſem außerordentlich ſtarken Angebot die denkbar
chwächſte Nachfrage gegentberſtand, iſt Kalb- und Schweinefleiſch auf
em Viehmarkte um 1500 Kronen zurückgegangen. Weißfiſche wurden

zu 6000-10 000 Kronen per Kilogramm gehandelt. Auf dem Fleiſch
ntarkt machte ſich ein Preisrückgang von 1000 Kronen geltend. Eier
ſind im Preiſe rückgängig und koſten 2250 2600 Kronen per Stück
Kalkeier 1980 Kronen. Butter iſt in Überfluß vorhanden. Entſprechend
den Preisermäßigungen auf den Märkten haben ſich zahlreiche Reſtau
rants entſchloſſen, die Preiſe für Mittag und Abendmenüs um 1000
Kronen und mehr zu ermäßigen, da die Frequenz infolge der hohen
Preiſe ſtark zurückgegangen war. Auch bei Speiſen a la carte wurden
die Preiſe in vielen Reſtaurants herabgeſetzt.

Kaffee gratis! Am Tegeler Weg in der Nähe der Schloßbrücken
en in Cherlottenburg gab es billigen Kaffee. Ein Wagen der
Kaffeefirma Jaſter war infolge der Glätte umgefallen und hatte ſeine
geſamte Ladung im Werte von 5 Millivnen Mark Kaffeebohnen für die
SiemensSchuckertwerke auf. den Damm geſchleudert. Schon nach
wenigen Minuten hatten alle herbeigeeilten Paſſanten die Taſchen
2 und Papiertüten mit der wertvollen Miſchung aus und

chnee gefüllt und waren im Dunkeln entkommen. m Kutſcher des
Wagens gelang es, für 8 Millionen Mark Kaffee zu „retten

Auszeichnung e Seelente. Elf Mitgliedern der Beſatzung
des an der ſpaniſchen Küſte untergegangenen Hapagdampfers Ham
monia“ die ſich durch beſonders tapferes Ver alten bis zum
etzten Augenblick ausgezeichnet haben, wurde von der Direktion der
Hamburg AmerikaLinie eine ſeidengefütterte Geldtaſche mit je
400000 A überreicht. Die Ledertaſche trägt innen in Goldlettern
die Widmung: „Jn beſonderer Anerkennung Hamburg Amerika
Linke 9. September 1922

e
Verant wortlich Dr. phil. S e d n on für den volltiſchen TeilKunſt und Literatur Franz Gamm für Provinz Lorales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rßner für den Anzeigen und Reklamereil,

ſärntlich in neBerliner Vertretung Walter Ah m us, Berlin Witmersborf, Laubacher Str. W.
Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Schoktiſcher Humor. In einem Hauſe, in dem eine Kranke liegt

t und den ihm entgegentretenden Wächter erſchoſſen



Seite Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 27. Dezember 1922. Nr. 302.
Anzelgen. Die Vorlſo bung ihrer Kinder Editha Meine Verlobung mit Fräulein Editha

e r und Martin beehren sich anzuzeigen Müller, Tochter des Herrn Ober- Ingenieur
berg Tagen ma Ober Ingenieur Georg Müller und Frau Georg Müller und seiner Frau Gemahlin

ten Künnen wir keine Hoelena geb. v. Hedrichow Hoelena geb. v. Hedrichow, zeige ichVerantwortung übernehmen, t geb. gdoch werden die Wünſche Kreissparkarenchrektor Otto Schumann u. Frau ergebenst an

er Auftraggeber nach Mög Helene geb. Biohler Martin Schumann,e i at Frankfurt a. A. Moersebaurs md. i den ſind.e BHohenrollernpiate 87 Gulenbergetr, 2 and. ing. Als Entgelt ſind nicht nur die Vergütungen in bar, ſondern auch
9 h Fran 9 alle ſonſtigen ausbedungenen Gegenleiſtungen (Lebensmittel, KleiDom. Getraut: Der Weihnachten 1922 2. Zt. Frankfurt a. M., Weihnachten 1922 dungsſtücke u. a) anzugeben. Die Entſcheidung darüber was als ſicht

ſteuerpflichtige Leiſtung anzuſehen iſt, ſteht nicht den Steuerpflichtigen,
ſondern nur dem Finanzamt zu.

Der Stempel muß bis zum 31. Januar 1923 entrichtet ſein.
Wer den Vorſchriften bezgl. der Verpflichtung zur Entrichtung

r m Srau Hulda geb. Grunert; der eermelk. J. unterm stu eeeeeFrieda geb. Marſchner; der e SchweinSchrift. J. Böttcher u. Frau Die VERILOBUNG meiner S um 6 la ten l eF V S r Stempelſteuer zuwiderhandelt, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welchee en e ente ge S re a e r Charlotte Heidrich Zum Schlachten dem h r We e e
Join Getgutt Guter D. Herrn Ourt Grimm aus Ober- 7 eichseitig wird an die Umſatzſteuerpflicht der Vermietung einS n n e chiena, Am Brcgebites beeine Gurt Grimm Pferd mit Wagen richtete Raume und an die erhehte Unſer r e
S d. E. Arbeit. P. Schäfer ich mich nur auf diesem Wege zu verk Schortau Nr. 82. währung eingerichteter Schlaf- und Wohnräume zu vorübergehendem
Arſula, T. d. L. Sekr. S es. grüssen als Verlobte Eine reſte kurghaerige Aufenthälte erinnert. nS. Toepfer; Paul, S. d. Kfin. S Karl Heidrich ſchweizer Merſeburg, den 18. Dezember 1922.
P. Hoffinann; Werner S. d. S Tischler- und Glasermeister. Merweburg Oberschlema e 8 Das Finanzamt. Dr. Schagffs.Bohrers P. Schobes; Rudolf, S Erzgebirge) SaanenZiege e eS. d.kfm. Angeſt, E. Günther:Hans S. d. Pro M MNerel Mewebues, Weihnachten 1922. Weihnachten 1922

e denen r S BeeGer re t e t W z Herdbuchbock zu verkaufenen e Der Anenbung 22e r J S e 2 S
chneider; Annalieſe, T. d.

Metalldrehers Schatz; Ruth,

Haul Kohuhmann
Hora Görner

T. d. Reviſ. Wöhler; Jrene,

Verlobte

T. d. Arbeit. Bartholomäus;

Merseburg, Weihnachten 1922.

e

S 7 l e Heute abend (3. PFeiertag Sz r T E 5- Sa o u. Heere M ste
Ein Paar neue, ſchw. e 5ren zuge ver d Kleinkunſthühne
nhrroc sanra geren Neues Schütenhaus.Exerzierplat, Südbaracke i Eevollschaftshans! i Dir. H. Eilenberger.

rich zen nenDezbr. Programm.

im Cafe:verkauft Krautſtraße 6 i
Erſt Kabaretthümſtn

In Weltnachts Komurt! i
Jeden 4. Tag

m der Hauskapelle 7I Putler-Richter! I Päclergevellenchatt!

Hersehurg,Gaſtſpiel Des i
Stinimüngsfängers Machen unſere werten Gäſte

nochmals auf unſereMax Kunze. z
Weihnachts feier

So
Plötzlich und unerwartet verſtarb am 1. Weih

nachtsfeiertag früh 5 Uhr unſer lieber kleine
h cim Alter von I. Jahr.

Die trauernden Hinterbliebenen

Scaunuikſe CEe.Beerdigung findet Donnerstag 2 Uhr vom
Trauerhauſe, Vorwerk 24, aus ſtatt.

Gerhard, S. d. Schloſſers
Gabriel; Jrmgard, T. d.
Rangierers Krumpe, Hedwig,
T. d. Elektromont. Schmidt;
Jngeborg, T. d. Schloſſ. Gut
jahr; Elly, T. d. Klempners
Körner; Lieſelotte, T. d. Zim
merpoliers Knorr; Annalieſe,
T. d. Anſtreichers Weifenbach;
Erich, S. d. Pol.Wachtmſtrs.
Kayfer; Otto, S. d. Roßſchl.
Trautmann. Getraut:
der Kfm. J. W. Brühns mit S W
Jrau M. geb. Brühns; d. Arb. S d e
G. Eichhorn mit Frau A. M.

Kötteritz; der Tiſchler J.
G. K. Solbach mit Frau E. J.

e e MARIECHEN SCHMIDT
vhle; die T. des Sleiſchers E N 27 EWVE R 8
Seinen S ftNeumarkt. etauft:Slſe Herta, T. des Büro Verlobte

angeſtellten Emil Donner.
Beerdigt: Franz

Jranke, Venenien. h
Werke S enerner, S. des Gärtners JSöttger; Karl Heing S. d. e h
Monteurs Eberſold; Anni,
T. d. Arb. Bergmann Horſt,
S. d. Lehrers Knittel; Walter
und Ruth, Zwillinge des

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt.

Hauptlehrer P. Dorendorf und Frau
Elli geb. Schumann.

Zöſchen, im Dezember 1922,

Programmwechſel.

I Tiſchbeſtellung f. Sil- I
i veſter für das Cafe i

wird erbeten.
zu den höchſten Tagesſreiſen in jeder Menge Richard Beth.
Geſchäftsſtelle des
Merſen Horreſp. falpycher Mungeben e e eng e

Ankauf: Der Vorſtand.vormittags von 10—11 Stgdttheater

Kleine Anzeigen
nachmittags von 5-— 6 Mittwoch, nachm. 8 Uhr:

e haben den veſten Erfolg im

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank!
W. Emilie Franke

und Angehörige.
Venenien, den 27. 12. 1922.

Merseburg, Weihnachten 18922

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:

Aartha Schierkold e Wie Klein Elſe dasChriſtkind ſuchen ging.

hält vorrätig
Durch Buehdruekerei Th. Rößner

An halbes Stac Jucker's Merseburg. Kl. Ritterstr. 8.Stern er habe
nzuge!

KrboltsZorn ene Noren

Tleiſchermſtr. Bauermann; e e Abends 7 Uhr Der Prerſe ſebg. Korreſpondent.e errrean Alwin e ier. Mann get en du b hleg Jchren an Roſenkavalier. (Nebenausg. Schaſſtd. 319.)

r e Architekt e rchlbarem Die neuenrau Anna geb. Reber; der S ersepurg 2, 8. Blankeness-Hamb S p t 6 hun ſh chArbeiter Johann Doyatka m. s Weihnachten r man 05 e U ren II al III 6Frau Klarg geb. Lühr; der ab 18. Dezember is22 geſucht Söhr,5 Werkniſtr. Paul Euchler mit e h übersiehtl zusammengestent C. Hottenroth Sohn.Frau Emma geb. Schöne
mann; der Maurer Paul
Oertel m. Frau Hedwig geb.
Schöneburg.

Gr. Lagerſchuppen
zirka 50 qm, ab 1. Januar zu

S Handtaſche
2. Feiert. i. Strandſchlößchen

liegen gelaſſen
Geg. Bel. dortſelbſt abzugeb.

Ein ſchwarz und roter

Gerhard Palm
Jamaica- Rum Voerschnitt,

vermieten. Beſicht. mittags Verlobte r e SchnurenGürtel HalleſcheIUhr. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. e ſ Mster. Sechlüpter, Straße verloren. Bitte abLenna Angeſtellter ſucht Mserseburg Hals a. S. Batavia-Arrac-Verschn itt, acchen F ahrmäne Winter -Faletots, zugeben gegen Belohnung

e

Gummi mäntel, Wimerlongen
verkauft noch sehr preiswert

3 t r t h n n
Hulttungs- Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

Halleſche Straße 1, pt.

10900 M. Belohnung
demjenigen, der mir den Täter
nachweiſt, der am 17. 12. 22
meinen eiſernen Ackerpflug
von meinen am Wege Crey

Amt neuen fahrreiten
hält vorrätig

I Buehdruckerei Th. Rößner,
Moerseburg, K. Ritterstr. 3.

hält vorrätig pauSiebenärmel gelegenen

Welhnaehten 1922A oder möbl. mmer

Settwäſche w. geſtellt. Ang. etunt. 432 a. d. Exp. d. Bl.
e helin ſed e bei entſpr. Sicher 9 Helen s eltzig

g. (Misbel er 4 Erhard HerzigerDetriebskapit. u. Teilh. ſowie Verlobte

Weinbrand-Verschnitt,
Woeinbrand und Liköre.

Branntwein- unch Likör- Fabrik
„Halber Mond“

von

90e Buehdruckerei Th. Rößner Selde geſtohlen hat.

UAorseburg, Kl. Ritterstr. 3. l Max Schmidt, Creypau.äußerst preiswert

Ia l Weihnachten er e F G. Mengse, Woeissenfels. Herrenzimmer 9
ne koſlenſss Sreiconert i agor Korgee Sie SGut erhaltener, hoher

Zeit und Geld, wenn Sie ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

bei
Emil Frahnert, Merseburg,

Kleine Ritterstrasee.

Lehnſtuhl
n Kaufen geſucht. Ang. Ihre Verlobung zeigen im Namen v

Trauring- Zentrale atte ter Merehurger Romrewontent

Halle, Leipaiger Straße e de Schafstädter Zeſtung).

segenüb Heimnoſus drogerie n

mit Preisang u. 488 a. d. Exp. beider Eltern orgebenst an

Scharfen Hofhund chriedel Götze
Sernhard Gebhardtunt. 431 a. d. Exp. d. Bl.

r d d d d z d 52582 S

Merseburg Weihnachten 1922,
Schlachte- Pferde

kauft und zahlt höchste Prele! S 37 n ſchrärgen
Nichttransportfähige Pferde hole mit Vieh- 8 d Und Das Erhab'ne in den Staub

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höchſt en
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus
Gold Silber gdn Pafin

Wie Oberksilter.

faho Iäniche Dürenbergeß:

Leipziger Str. 1d. Tel. 857

e

e
S

ist für Sie und ihre Kinder
bel Störungen der Verdauuog,
bei Schwäche und Appetiuosigken

die richtige Kost,
Verlangen Sis in Ger Apotheke oder
Orogerie gratis das „Kufeks -Kochbuch.

wagen ab.
W. Naundorkf, Roßschlächterei
u. Pterdehandlung, Ob. Breite Str. 4.

Fernsprecher 496.
machen,

S Das kannſt du leicht und ſchnell mit Schuh

mee e 49duwelenfabrik e hSowle Samimene Arten

kelle

e BRoßhagre und
per h M. 100. Jchakwolle

Kauft, wie bekannt, stets zu den höchsten Tagespreis en

oyramm

K. S o
9

5--7 Uhr nachmittags.
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Eine LAnterredung mit Miniſter Heſer.
Die Aufgaben des Jnnenininiſteriums.

Reichsminiſter des Jnnern Oeſer Bonn einen Mitarbeiter des
B. T. du einer Unkerrehung, in deren Verlauf er ſich über die wichligſten Aufgaben ſeines Mtnleriums wie folgt äußert:

„Da ich das Miniſterium erſt übernommen habe, bin ich im all
gemeinen augenblicklich noch damit beſchäftigt, mir meine Aufgaben
innerlich abzügrengen, und da, wo es nöltg, einen Ausgleich zu
Es wäre ein lolchles, mit irgend eittem dörkchten „Programm“ hervor
zutreten. Jch bin aber der Auffaſſung, daß man lieber weniger
reden und mehr handeln ſoll.
mich beſtimmte Hauptaufgaben, deren e wen
folgen muß. Da iſt vor allem einmal bes V

dern Gchihe ber Republik
Ich habe bei der Kbernahme meines Amtes keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß ich den Schutz des vrepublikaniſchen Staakes als Haupt

zu allernächſt er

aufgabe betrachte. Dabel habe ich mir die Sicherheit verſchaſft, in dieſer
Hinſicht ungehindert arbeiten zu können. Dieſe Verſicherung war ge
See ſür mich die Vorbedingung für die Kbernahme des Amtes

werde den vepublikaniſchen Slaat mit Entſchiedenheit verteidigen
Und dork, wo es nötig ſein ſollte, auch die n r mit
Energie zur Durchführung bringen. Jch bin mir dabeivollſtändig bewußt, daß der d letzter Schluß nicht in dieſen
Schutzgeſetzen lUegt; ſte waren jedoch notwendig, weil die Republik in
Gefahr war und man ſich nicht
Sulhſekten zu arbellen. Beträchtel man die Entwicklungsreihe der Er
eigniſſe vom Erzberger-Prozeß über den Rathernau-, S eidemannProzeß bis zum Attentat auf Harden, ſo ſind meiner Anſicht nach dieſe
Doalen nicht bloß nichtswürdig, ſondern ſo un deutſch daß t nicht

begreife, wie Menſchen, die ſich v nennen, für derartiges eineEntſchuldigung oder gar Sympathie haben können.
Wenn ich ſagle, baß die Schutzgeſetze nicht der Weilsheit letzten

Schluß en an ſcgke ich dies deshalb, weil ſich ein Staat mit
ſolchen Geſetzen allein nicht durchſetzen und ſchühen kann. Notwendig
ſt vieliehr t

eine ſetige für die Republik werbende Politik,
atm die Republik dem Volke verſtändlich zu machen. Dabei bin ich mir
ar darüber, wie ſchwierig es iſt, insbeſondere unter den gegenwärtigen
erſchwerten Lebensverhältniſſen, auf dieſen Wege Erfolge zu MatetBas ſoll mich jedoch nicht abhalten, die Aufgabe mit aller Zähigkelt
zu verfolgen. Ich kann nicht einſehen, daß es ehrenvoller ſein ſoll, für

Herrſchaft einer beſtlinmten Familie zu ſchwärmen als für die
Gelbſtreglerung eines heranreifeirden Volkes. So iſt alſo eine meiner
weſentlichſten Aufgaben die ſtgatserhallende. Dieſer Staat muß er
Haltenn werden, weil Deutſchland ſonſt nicht leben kann die Begriffe
n ger Die und „national“ ſind in einem anderen Sinne identiſch
l früher. Die Aufgabe, den Stagt, den ſich das deutſche Volk durch
ſelne Welmarer Verfaſſung ſelbſt geſchaffen hat, zu verteidigen
nd zu erhalken, iſt gegenwärtig um ſo notwendiger als wir immer
erneut in Beſtande des Reiches bedroht werden. Niemals wird es
röglleh ſein, ſich der Angriffe zu erwehren und eine Achtung gebietende
Shellung in der Welt zurück zu gewinnen, wenn es uns nicht gaingt,
den vorhandenen Staat innerlich zu feſtigen und ihn ſo zu ſichern,
n das Jnland und das Ausland mib Vertrauen auf uns blicken
ö nen.

„Von den weiteren Hauptauſgaben, die mir zunächſt bevorſtehen“,
fuhr der Miniſter fort, „iſt es die Mitwirkung an der

Vereinfachung der Verwaltung
und der Dirrchführung der Gparfamkeits maßnahmen. Zur
fpeglellen Bearbet ung dieſer Frage iſt bekanntlich Dr. Saemiſch ein
geſeht worden. Die Einſchränkung in dem Verwaltungsbetriebe läßt
ich meiner Auffaſſung nach nicht dadurch erreichen, daß man an dieſer
ober ſener Stelle einzelne Poſten ſtreicht. Vielmehr müßte die Spar
grnüeltsaktlon von innen hergus, das heißt durch geſetzgebende Akte in
Awriff getrömmen werben. Der Apparat als ſolcher und der Verwal

Jm Gegenſatz zu früher
t

ſt gründlich durchgeführt, ſchnell zum Ziele

tungsweg, ſelbſt müſſen vereinfacht werben.
wo nan ſlch Zelt zu Experimenten häſſen konnte und ließ, müſſen jetz
alle Maßnahmen, möglich
führen.

Aus den Briefen der Kaſerin Zriedrich.
Eine Viegraphie Henriette Schraders.

Soeben erſcheint im Verlage Vereinigung wiſſenſchaftlicher Ver
We Walther de Gruyer Co. Berlin- Leipzig 1922, eine zweibändige
Blographie von Henrielte Schrader-Breymann, der Frau des liberalen
Reichstagsabgeordneten Karl Schraber. Aus Briefen und Tagebüchern
hat Mary J. Lyſchinſka, ihre intlme Freundin, ihr Leben überſichtlich

e r e ünd erläutert. Wir koinmen auf das wert
volle Wer

an Henriette Schraber gerichtet hat. Zwiſchen beiden Frauen beſtand
weinnbzwanzig Jahre lang eln vertrauker Verkehr, der auf den gleichenel und rchlichen Intereſſen aufgebaut war Nach dem Tode

Kalfer Friedrichs ſchreibt die Katſerin an Frau Schrader, die ihr von
der 51 v Billards, Kalſer Friedrich ein Denkmal zu ſezen, Mitteilung

gernueht Hert. J„Bas elnglge, womit man ein dheneres Andenken richtig ehrt, iſt,
nbern man irgendeine Wohltatefür die Armen und Lei-
Hen den damit verbindet, und dazu gehört jeder Kulkurzweck,
Schuken, Anſtalten und ſo weiter, die einen Schritt auf dem Wege
ber Enlwicklung bedeutet e s

nene eeDie Gpinne.
t Roman von Gven Elbeſtad.

Berechtigte Kberſehung aus dem Norivegiſchet von Julia Kophr e T

Vortſehung. (Rachbruck verboten.)Je mehr die Mahlzeit vorſchritt, deſto ſtimmungsloſer und krau
xiger wurde Asbjörn Krag. Während die anderen immer luſtiger
wuürden, bewahrte er ſeine zurückhältende Ruhe. Valentine liebte es,
mit ihm zu plaudern und wählte gern ernſte Geſprächsſtoffe, die von
dem alltäglichen Geſhwas der anderen merkwürdig abſtachen. Der
Rittmeiſter und der Architekt bekamen immer rötere Köpfe und griffen
Valentine von zwei Seiten mit kleinen, faſt unmerklichen Zweideutig
eiten an, woran Asbjörn Krag merkte, daß man ſich in der Geſellchaft der Gpinne eine etwas e Konverſaklon erlauben durfte,

als ſonſt in Gegenwart von Damen. e
Valentine kam imner wieder auf die Aufgabe des Gruben

ingenieurs zurück, die m ungehener zu intereſſteren ſchien
„Was ſind es für Menſchen, die ſie retten wollen fragte ſie.
Freunde antwortele Krag
„Ja, Sie ſind gewiß ein prächtiger Freund“, ankwortete Valen

tine. „Jch bewunderte Jhre Geiſtesgegenwart im Klub, als Sieeinen Ihrer Freunde aus der mißlichen Lage befreiten. Es war
bieſer dieſer

Sie blickte den Architeken e u
„Stoltenberg“, beeilte ſich Asbjörn Krag einzuſchieben.
Sowohl der Architekt wie Valentine ſahen ihn verblüfft an.

hin. Sein Name iſt doch Falkenberg.
„Kennen Sie nicht einmal ſeinen Namen?“, fragte Valentine.
„Doch antwortete der Detektiv und lächelte ghbeimnisvoll
„Aber Sie

ja Stoltenberg.“ eIch kenne ben Namen ebenſo gut wie Sie, gnädige Frau“, ant
workete der Betektiv noch immer lächelnd

Ein merkwürdiger Schimmer kam in die Augen der Schönen.
„Jch wünſche Jhnen alles Glück bei Jhren weiteren Beſtrebungen

h Jhre Jreunbe ſagte ſte. „Wenn es aber Ernſt wird, ſollten Sie
ſi

„Warum nicht, gnädige Frau?“ t
„Sie könnten ſonſt vielleicht in die Gefahr kommen, zu ertrinken

zuſammen mit Jhren Freunden
Asbjörn Krag ſchob die Augenbrauen hoch.
Jch liebe die Gefahr“, antwortete er.

nicht zu weit hinauswagen.

Er hob ſein Glas und ſtieß mit Valentine an. Sie betrachtete
ihn lange und forſchend.

Indeſſen arbeitete man ſich weiter durch die Speiſenfolge hindurch
Als die Geſellſchaft endlich beim Käſe angekommen war, wurde Krag
ein Brief überreicht.

„Eilt ſehr“, flüſterte der Oberkellner.

gen
Selbſtverſtändlich beſtehen für

irken meines Miniſteriums

n mit Meuchelinord und begahlten

ch zurück und veröffentlichen heute einige Auszüge aus
Hetn dort um erſtenmal milgelellten Briefen, die die Kaiſerin Friedrich

„Stoltenberg?“, rief der Architekt und ſetzte ſein Glas wieder

ſchienen ihn doch nicht zu kennen. Sie nannten ihn

Krag fort
bselich ging dem Oberkellner

Merſeburger Korreſpondent (Mebenansgabe Schafftgvrer genungt. Pentwvey ven 27. Vezender 1922

Gſchtiges vom Cage.
Wie der „Frankfurter Zeitung“ berichtet wird, hat die Theologenſchaft von folgendes Schreiben aus Jene erhalten Die

unterzeichneten Studenten der proteſtantiſchen theologiſchen Fakultät von
Paris ergreifen die Gelegenheit des e e en um ihren deut
ſchen Kameraden ihre Gefühle brüderlicher und chriſtlicher Zuneigung

auszudrücken. e
Reuter meldet gus New York Der Präſident von Mexiko hat einer

Gruppe von Geſchäſtsleuten und Hlintereſſenten von Los Angeles Kon

e

Abgeordnete Marcel Cachin teilt in der „HuDer kommuniſtiſche t
Partei einen Aktionsausſchuß eingeſetzt hat, ummanité“ mit, daß ſeine

nnen, Widerſtand zu leiſten

In der kehten Stadtratsſtzung in Gerg wurde mit 25 Stimmen
der Kommuniſten und Sozialiſten gegen 24 Stimmen der Bürgerlichen
Heſchloſſen, das bronzene Denkmal Kaiſer Wilhelms T abzubrechen und
die Brongeteile zu verkaufen. Welch ſinnloſer Bilderſturm!

Der bisherige italieniſche Botſchafter in Berlin Fraſſatt iſt
gbberufen worden und hat Berlin verlaſſen. Die Geſchäfte der Boi
n werden bis auf weiteres von dem Botſchaftsrat Guarneri ge
ührt.

Der bekannte „überparkeiliche“ Politiker Dr. Stadeler der
als Wanderredner in unſerm Bezirk aufgetreten iſt und vor allem
durch ſeine Kunſt der Verel ung berühmt geworden iſt, wird
ſett erneut von der Deutſchen Volkspartei energiſch abgeſchüttelt. Er
iſt aus allen ihren Liſten endgültig geſtrichen

e

Am 28. November 1888, als Profeſſor Geffken verhaftet worden
iſt, weil er es gewagt hat, einen Teil der Tagebücher Kaiſer Friedrichs
zu veröffentlichen, ſchreibt die Kalſerin:

„Was hört man von dem armen, verfolgten, eingeſperrten G.
Eine künſtlich zum Verbrechen geſtempelte Unvorſichtigkeit muß er
nun ſo büßen! Doch ich ſage lieber nicht, was ich denke jedenfalls
nicht auf Papier da in Berlin ruſſiſche Zuſtände herrſchen,
könnte ich Jhnen damit ſchaden. Im Polizeiſtaat darf man ja
überhaupt gar keine Meinung haben, und ſich zu äußern, J ein will
kommener Vorwand, diejenigen Menſchen zu verfolgen, denen man
gerne von der Autorität aus „etwas anhängen möchte“. Tiefer
Ekel erfüllt mich, wenn ich an all dies denke an irgendeine Zukunft

Habe ich überhaupt aufgehört zu denken, weil ich ſte mir nicht aus
malen kann, und kein Licht ſehe in dieſer Finſternis.“

Eine Lieblingslkeftüre der Kaiſerin, die den liberalen Kreiſen nahe
ſtand, bildet die „Nation“, die bekannte Wochenſchrift Theodor
Barths. über ſie ſagt ſie in einem Brief vom 1. Mai 1889

„Jch labe mich ſtets an den Artikeln in der „Nation“, wenn ſie
nitr viel geleſen werden und Eindruck machen! Dazu ſind ſie, fürchte
ich, zu ſolide und ſeine Ware zu „ſuperior“ um dem großen Publikum
c gefallen; ſie reden zu einer keinen Gemeinde der „Elite“
der Palrioten, und man muß zufrieden ſein, wenn ſie nur in
die Tieſe, nicht in die Breite gehen in ihrer Wirküung.“

Die Fragen der Mädchenſchulen, der Lehrerinnenſeminare, der Fork
bildungsſchulen der Ferienkolonien ſpielen in dieſem Briefwechſel eine
große Rolle. Von allgemeinem politiſchen Intereſſe iſt ein ausführlicher
Brief, den die Kaiſerin 1891 oder 1892 an ihre Freundin richtet. Er
bezieht ſich auf den Beſuch, den Kaiſer Wilhelin in England, ihrer Hei
mat, gemacht hat. Sie ſchreibt:

„Froh bin ich, daß England und Deutſchland eine Annäherung
ſuchen ich habe gemeint, es ſei natürlich heilſamund ver
nünftig Was mein Vater und ſpäter mein Mann und alle
unſere näheren Freunde wünſchken, war ein gemeinſames Mitarbeiten
beider Völker an der Entwicklung der Kultur und ein wechſelſeitiger
Einfluß gufeinander, ein Austauſch der Gedanken und ſo weiter.

land von dieſem Verhältnis der beiden Völker Statt deſſen mußten
wir erleben, daß in Deutſchland die Kulturagufgabe mehr und mehr

in den Hinkergrund gedrängt wurde und die äußere Macht-
ſtellung auf Koſten der inneren HKräftigung und Entwicklung ins
Auge gefaßt wurde. Es wuchſen eine Menge böſer Saakten empor,
unter anderem künſtlich erzeugten giftigen Unkraut ein Chauvinismus,
der auf Haß fremder Völker beſonders auf England beruhte

Das England des Reichtums, des Waſſerſports, der prachtvollen Ma
rine, des Hofes und des jetzigen Miniſteriums gefällt meinem Sohn

wohl, das wahre, das innere, das ernſte England, ſeine Bedeu
ktung, ſeine Kämpfe ſeine Ziele kennt er nicht ebenſo wenig wie er

ſein eigenes Deutſchland kennt und die beſſere Seeledes deut
ſchen Volkes Und diejenige, die er ſieht, iſt durch und durch ver
wirrt und korrumpiert worden durch das Bismarckſche Regiment
Könnten die Reiſen ihm die Augen öffnen, die großen Lück
ün ſeinem Wiſſen ausfüllen, einige der Vorurkeile mildern, in
denen er ſo befangen iſt, ſo würde ich mich gewiß über eine jede
freuen! So ober trinkt er überall nur neuen Weihrauch Hier
erſcheint die Monarchie auf eine harte Probe geſtellt, und ich zittere

vor einer ſchlimme
e

n Wendung.“ Tber-Waprivi heißt es in dem
n Tee e

sbjörn Krag bffneke den Brief. Er trug keine Unterſchrift,
aber der Detektiv war ſich ſofort darüber klar, daß er von Konſul
Falkenberg ſei. Er las:

en n Sie ſofort ſprechen. Warke im Kabinett rechts vom
piegelſaal.“ eWeder der Architekt noch der Rittmeiſter intereſſierten ſich im

geringſten für den Brief, den ihr Tiſchgenoſſe bekommen hatte; dazu
waren ſie viel zu ſehr mit den ausgeſuchten Weinen beſchäftigt und
überſchütteten die Spinne mit ſcherzhaften Schmeicheleien.

Asbjörn Krag, aber fühlte, wie Valentines Augen auf ihn ge
richtet waren. Wie ſie darauf brannte, zu erfahren, was in dem

Brief ſtand. eAsbjörn Krag ſah ein, daß etwas Ernſtes geſchehen ſein müſſe, aber
er verriet ſich mit keiner Miene.Er faltete den Brief zuſammen und ſteckte ihn in die Taſche, worauf
er ſich mit einer höflichen Entſchuldigung erhob.

Ex müſſe ſich einige Minuten zurückziehen, ſagte er, einer ſeiner Ge
ſchäftsfreunde wolle ihn ſprechen. Es handele ſich um ein wichtiges
Delegramm.

Obgleich er ſehr gut wußke, wo das genännte Kabinett war, bat er
dennoch den Oberkellner, ihm den Weg zu zeigen. Als ſie den Saal ver
laſſen hatten und allein waren, blieh Asbjörn Krag ſtehen, faßte den
Oberkellner am Arin Und fragte ihn

„Kennen Se mih
Der Oberkellner ſtarrte ihn verwundert an.
Herr Grubeningenienr begann er.Asbförn Krag unterbrach ihn mit einem kurzen „Betrachten Si

ner ſtarrte ihn noch verwunderter an.
mich e be in bin nicht Grubeningenieur.“

bherke
meine Stimme nicht? Hören Sie genau hin,“ fuhr

Der O
„Erkennen Sie

r e ein Licht auf.
„Sie ſind doch nicht
Ja, ich bin Asbjörn

Oberkellner erkannt hätte.
„Gott, was für eine großartige Maskierung!“ rief dieſer

Da Sie mich nun er annt haben, ſo wiſſen Sie auch, daß man ſich
nach meinen Wünſchen richten muß“, fuhr der Detektiv fort.

kellner ernſt. „Wir ſind bereit, alles für Sie zu tun.
„Jch verlange nicht viel. Hören Sie, was Sie tun ſollen. Es iſtwohl Doyſul Falkenberg, der unten auf mich wartet J
a S„Jſt er ſehr auſgereg
a, ziemlich. Er ſchien mir ſehr bleich zu ſein.
„Gut. Wenn ich jetzt hinuntergehe, um mit ihm zu ſprechen kehren

Sie zur Geſellſchaft zurück. Wahrſcheinlich wird man Sie fragen, wer
mich zu ſprechen wünſchte.“

Der Oberkellner nickte dieſe Art Neugier war ihm bekannt.
„Und dann antworten Sie, daß Sie den Bekreffenden nicht kennen

ihn nie geſehen haben. Sie können ihn als einen großen, korpulenten
und glattraſterken Herrn beſchreiben.“

Zeſſionen für elf Millionen Acres an der mexikaniſchen Oſtküſte gewährb

De die Zwangsmaßnahmen, die in Deutſchland ergriffen werden
ö

Wieviel Gutes erhofſten wir für beide Länder, zumal für Deutſche

en

Krag, antwortete der Detektiv, als ihn der

„Sie haben uns einſt einen großen Dienſt erwieſen ſagte der Ober

Seite 5.

r Brief „Der leitende Staatsmann iſt ein gerader etüchtiger und vortrefflicher Mann mein Sohn ſieht ihn ſelten

und wenig. Die Chefs der beiden Kabinetts ſind außergewöhnlich
unbedeutende Männer können darum weder helfen noch nützen,
ſondern nur zu allem Ja ſagen; in der Umgebung iſt keln ein
ziger Kopf, der von dem Kaliber iſt, imponieren“ zu können,
eine Skütze oder ein d t zu ſein. Jeder einzelne wird r
ſchüttelt, der als irgend welche Gene empfunden wird. Jch dulde
keinen neben mir“, in dem Munde eines ſehr eitlen, ſehr un
reifen unerfahrenen eigenſinnigen jungen Mannes iſt ein ſchlimmes
Wort! „Ein edlker Geiſt zieht edle Menſchen an.“ Es beſteht aber
hein Verkehr bei Hof, der vertiefend, veredelnd und belehrend wirkt,
und zu der ſchweren ln o zu regieren, daß eine Monarchiedie ſelbſt in modernen Zeiten und unter modernen Erforderniſſen ch
als ein Vorteil erweiſt, fehlt die Ausrüſtung mit den Kenntniſſen
und Geſinnungen, die allein dazu befähigen. Die e und Ge

hle eines Autokraten und eines preußiſchen Leutnants und eines
preußiſchen Korpsſtudenten reichen nicht aus.“

Die Art und Weiſe wie Wilhelm II. von dem Fürſten Bismare
getrennt hat, wird kein Glück und keine Heldentat! genannt
und von Kaiſer Friedrich geſogt, daß, wenn er dazu genstigt geweſen
wäre, er „niemols gegen den Fürſten Bismarck, als Hiſtoriſche Perſön
lichkeit mit einem großen Preſtige umgeben, ſich anders als uitterlich
und rückſichtsvoll benommen, wenn er auch oft einen Gegner in ihm

hätte erblicken müſſen

Zeitgloſſen.
In dem bekannten franzöſiſchen Verlag: „Die Wiedergeburt desBuches“ (La rensissance r Uvre) iſt Aue unter dem Titel

Hübſche Bilder und Geſchichten für unſere Kleinen eine Gedicht
ammlung von Pierre Véroön erſchienen, der wir das folgende Lied
r Bleiſoldaten“ entnehmen:

Kein Mitleld im erFür die Boches, für die Boches,
ür die Frauenſchänder,
ür die Kindermörder!
iemals mehr dürfen die Räuber

Unſchuldiges Blut vergießen.
Hevraus die Bajonette!
Die Schlacht ſei uns ein Feſt
Schlitzt den Bauch
Den verfluchten Henkern,
Den infamen Schweinen!
Wenn der Poilu erwacht,
Dann rötet ſich die Erde
Vom Blut erſchlagener FeindeHeil euch, ihr tapferen Soldaten

Die ihr treu eure Pflicht erfüllt.
An unſerer Seit im Graben
Steh'n unſ're Freunde und Brüder
Wie werden wir uns freuen
Den feigen Boche zu ſchlachten.

Dieſes „Gedichtchen für die e Kleinen ſtellt nicht etwa
wie man annehmen ſollte, die Entgleiſung eines einze nen anbrm
Menſchen dar, ſondern die Hetzhropaganda des n Frankreichs wird, wie Studienrat F. Ehringhaus a rzlich an Hand
von Zitaten aus einem franzöſiſchen Leſebuch für nder lectures
des Hetits) von Direktor M. Fournier-Paris, Librairie Gedalge, das
heute in Elſaß Lothringen und Frankreich in den Volksſchulen gebraucht
wird, nachgewieſen hat, ſw maliſch mit Wiſſen der Regierung in den
frangöſiſchen Volksſchuken vertrieben So hat man ſchon jahrzehntelang
in Weiſe geheht und damit den Boden für den K. vor
bereitet

S

„Sazstts an von ton.
Gazette du on ton Gewiß eine Pariſer Modezeitſchrift newahr, die, gemäß dem franzöſiſch geſchriebenen ne et

Allzueſchnellereiche gewordenen der franzöſiſchen Metropole über e
Güter des Geſchmacks auftlärt und ihnen verrät, wie die „oan e
Jauto!, der Mode entſprechend, „pour monsieur“ und „pour madame
unbedingt beſchaffen ſein müſſen Alſo eine
die uns Barbaren nichts angeht? Du irrſt, ehr!
Gazette du bon ton wird von einem beutſchen
der in der Belle-Allkance- Straße zu Hauſe iſt, die
immer in Preußiſch- Berlin liegt.

Kein Scherz, ehrlicher Deutſcher Ein deutſcher betreis
eine franzöſiſche Modezeitſchriſt und hofft damit in Deutſchland
gutes Geſchäft zu machen; ein einzelnes Heft koſtet ja nur 1500 Pap
mar Gazetten ſollen bekanntlich nicht genieret werden, aber was
würde mit einem Franzoſen r der es m in Paris einere Zeitſchrift herauszugeben Wenn es ihn überhaupt gäbe ſowürde es ihn bald nicht mehr geben. Doch wir ſind ja im frei
Deutſchland und im internationalen Berlin; und wir armen Deutſchen
und Berliner bedürfen doch dringend des „bon ton nach Pariſer Re
zeptl Tit uns der ſmarte Geſchäftsmann in der Belle-Alliance-Straße
alſo nicht eine große Wohltat im Namen der allein gültigen Ziviliſae
tion gegen kumpige 1500 Papiermark im Monat

Immerhin bleibt die, wenn auch nur veſcheidene Hoffnung daßelbſt das vielgeſchmähte Berlin noch barbariſch genug iſt, um auf dieſe

rt Jmternationglität und „bon ton“ zu verzichten und ſo demſchäftigen Geſchäftsmann in der BelleAlliance- Straße das frangeſiſche

Geſchäft durch Verachtung zu verſalzen

Verlage betrieb

„Sehr wohl.“
Damit ich aber weiß, ob man Sie ausgefragt hat, müſſen Sie mir

ein Zeichen geben, wenn ich r e me
„vWelches Zeichen, Herr Krag?“

Wenn man Sie ausgefragt hat, verlaſſen Sie den Saal unmitteh
bar nachdem ich hereingekommen bin. Wenn man Sie nicht gefragt hat
können Sie ruhig drinbleiben.“

„Soll genau ausgeführt werden.
„Gut, dann können Sie gehen.
Ein paar Minuten ſpäter krat Asbjörn Krag in das Kabinett, in

des e ihn rer d O nd anſgeregtalkenberg war furchtbar bleich und aufgeregt
„Es iſt alſo etwas geſchehen?“ fragte Krag.„Ja, ich her einen Brief bekotnmen, einen anonymen Brief

rag las den Brief haſtig durch, und als er fertig war, nickte er
und murmelte:„Jch dachte es mir Ich dachte es mir.

ne haben dieſe Möglichkeit ja bereits in Betracht gezogen ſagte
erg.

„Sie ſind jetzt wohl getröſtet?“ fragte der Detektig
„Getröſtet
„Ja, jetzt wiſſen Sie fa, daß ſie am Leben iſt.
„Aber ich weiß auch es u in der Gewalt dieſer

n e iſt, antwortete Falkenberg und ſtützte ſeinen Kopf müde auf
en Tiſch.

Krag las den Brief noch einmal ſorgfältig durch.
h mit Se feſten vuen ſelnen Bekkeffen ſich keine Mühe gegeben aben, ſeine Schrift zu verſtellen.Jhre Verlobte Ada an dort, „iſt noch am Leben. Unſerer
Hand utogsweiſe liegt nichts anderes zugrunde als der Wunſch, noch
acht Tage ungeſtört zu arbeiten. Da wir Beweiſe haben, daß Sie uns
Hinderniſſe in den Weg legen wollen, r wir es zweckentſprechend,
uns eine Geiſel zu ſichern. Adas Wohl und Wehe,un ihr Leben hängtvon Jhrein und Jhrer Freunde Verhalten ab. nun Sie zu
täglichen Geſchäften zurückkehren und nicht den geringſten Verſuch
machen, ſich in unſere Angelegenheiten zu miſchen, wird Jhre Verlobte
in einigen Tagen bei Jhnen ſein. Wenn Sie aber eine andere Hand
limgsweiſe vorziehen, werden Sie ſelbſt die Folgen zu tragen haben.

Nun, was ziehen Sie vor fragte Asbjörn WFalkenberg antworteke nicht. Er zeigte dem Detertiv einen Ring,
den er in ſeiner bebenden Hand hielt.

Dieſer Ring lag in dem Brief, ſagte er. Es iſt der Verlobungs-

ring, den ich Ada gegeben habe. J„Dann iſt kein Zweifel möglich, daß Ada bei dieſen Menſchen
Und dadurch bin ich ja auch in der Gewalt dieſer Ungeheuer.„Verlaſſen Sie ſich i mehr a mich

h wett ch r i auf mich Wwte„Sie ſollen weiter ni un, als ſi mich verkaſſen, antwoder Se „Wer hat Jhnen de ief gebracht?“
„IJch kannte Sie nicht.
„Sie. Es war alſo eine Dame SFortſetzung folgt.)

e
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Die Kontrollkomnmiſſion in Ingolſtadt.

Der Beſuch der Ententekommiſſion in Jngolſtadt, deſſen Störung
neben den Vprgängen in Paſſau die Urſache des Notenwechſels zwiſchen
der Botſchafterkonferenz und der Reichsregierung war, aus dem ſich
eine neue Erſchwerung unſerer außenpolitiſchen Lage ergeben hat, iſt
nunmehr erneut unternommen und vhne Störung durchgeführt worden.
Mit der zweiten, abermals auf Amtsenthebung der für ſchuldig er
klärten kommunglen Beamten beſtehenden Note der Botſchafterkonferenz
hat ſich die bayeriſche Regierung formell noch nicht befaßt, doch gehen
die Wogen der Erregung angeſichts des neuen Drucks in Bayern
wieder ſehr hoch. Namentlich auch die kleinliche Forderung, daß die
Entſchuldigung ausdrücklich von der Reichsregierung auch im Namen
der bayeriſchen abgegeben werden müſſe, wird als unerfüllbare Zu
mutung aufgefaßt. Auch die Kreiſe in Bayern, die bisher mit dem
vyn der Reichsregierung begangenen Wege nicht einverſtanden waren,
beziehen ſich jetzt auf die in der Weimarer Verfaſſung gegebenen
Vprausſetzungen. Es iſt zu wünſchen, daß der Reichsregierung, der
man ſo bereitwillig bisher in dieſer Frage die Jnitiative überlaſſen
hat, auch bei der neuen Entſcheidung, vor die ſie geſtellt iſt, von
Bayern aus keine neuen Schwierigkeiten gemacht werden.

Vollswirtſhaftliches.

Nrarkbewertung
in Anterika am Dienstag abend 0,063 Friedenspfennig, Dollarbewer
tung 6753

Berliner Viehmarkt.
Anmtlicher Bericht. Auftrieb: 1507 Rinder, 1000 Kälber. 1492

Schafe, 3270 Schweine, 12 Ziegen und 117 Schweine aus dem Meemel
gebiet. Infolge geringen Auftriebes in allen Gattungen wurden ganz
bedeutend höhere Jorderungen geſtellt. die auch bewilligt werden
mußten ſo daß die Notierungskommiſſion von einer amtlichen No
tierung Abſtard nahm. Der Markt am 27. Deezember fällt aus.

Ruhiges Geſchäft am Feitmarkt.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert ruhig. Der Konſum

hält ſich zurück, doch konnten die geringen Ankünfte zu unveränderten
Preiſen plaziert werden. Die amtliche Notierung war: Ia Qualität1250 T Qualitat 1000- 1100

Margarigne: Die Fabriken mäßigten die Preiſe auf 858 bis
4019 je Pfund. Der Abſatz iſt ſtockend.
Schinalz; Bei mäßiger Nachfolge waren die Preiſe nur ge

ringen Schwankungen unterworfen Die Tendenz iſt feſt, da die Vor
räte hier nur ganz gering ſind. Auch neue Ankünfte ſind nur in un
zureichenden Mengen in Ausſicht. Loko-Ware iſt mit erheblichem
Aufgeld gehandelt worden. Die Notierung am 28. Dezember war
Choice Weſtern Steanr Purl Lard in Tierces 1125 do. in
kleinen Pacungen 1130 Berliner Bratenſchmalz 1150Speck: Vorräte gering. Nachfrage mäßig. Jreiſe nvminell.

Afrikaniſches Schlachtvieh für Deutſchland
Aus Südafrika iſt im Hamburger Hafen mit dem Dampfer

Muanza“ eine Schiffslabung Schlachtrinder verſchiedener Art ein
gelanfen. Die Tiere haben die lange Reiſe gut überſtanden und ſindin keſter Verfaſſung, ſo daß Verluſte nicht zu beklagen ſind.

Der Eiermarkt im Jahre 1922.
Wie für alle übrigen Lebensmittel ſind auch die Preiſe für Eier

in dieſem Jahre außerordentlich geſtiegen. Die fehlenden Zufuhren
vom Auslande im Zuſammenhang mit der allgemeinen Teuerung am
übrigen Lebensmittelmarkt, haben die Preiſe für Eier eine derartige
Höhe erreicht, daß der größte Teil des deutſchen Volkes auf den Ge
uuß dieſes uokwendigen Nahrungsmittels verzichten mußte. Selbſt
zum Weihnachtsfeſt, wo die Konſumnachfrage ſonſt äußerſt rege war,
es das Geſchäft in dieſem Jahre zu wünſchen übrig, da die Kund
ſchaſt ſich in den meiſten Fällen mit Ei-Erſatzpräparaten behalf.
Wie exheblich die d u ſich in dieſen Jahre geſtaltete
geht aus der nachſtehenden Aufſtellung hervor, und zwar nrtierten

3900-4200 Mat 8100--4509 Juni 8700- 6000 Juli 5206
bis 8200, Auguſt 6400—10 000 September 9800 21 000 Oktober
S W November 800060 65 000 Dezember 58 000
Wenn auch im Frühjahr mit Beginn der wärmeren Witterun

die Legetätigkeit der Hühner wieder voll einſetzt, ſo bleibt doch no
abzuwärten, ob die Preiſe ſich durch die ab 1. Januar 1923 wieder
erhöhten Gütertarife wenn nicht noch weitere Erhöhungen folgen
abwärts bewegen werden

Turnen Spiel Sport.
Naumburg 05--VfL.- Merſeburg 1 0.

ſeiten der Gegner der Merſeburger. Der VfL. war dreiviertel des
ſcharfen Kampfes glatt überlegen, ſchnürte die Gäſte häufig förmlich
ein. Aber Tore fielen nicht. Einmal leiſtete Merſeburg viel zu viel
unproduktive Kleinarbeit, zum anderen legte Naumburg, nachdem die
Mannſchaft in der 18. Minute durch ein unglaubliches Mißverſtänd-
nis der gegneriſchen Verteidigung in Führung gegangen war, dasHauptaugenmerk darauf, den Worſprug unter allen Umſtänden zu

halten, „machte alſy zu“, wie man es von der Elf ſchon oft ſah. Die
Gäſte verloren in der 18. Minute ihren halblinken Stürmer infolge
Verletzung und hatten von da an nicht mehr viel zu ſagen. Wenn
Merſeburg trotz ſeiner r a r e nicht zu Toren und da
mit um den verdienten Sieg kam, ſo lag das nicht zuletzt auch an den
ſchweren Boden, der einen glatten, ſicheren Schuß unmöglich machte
Naumburg kam mit dieſem „Siege“ einen guten Schritt vorwärts auf
den Wege zur Meiſterſchaft eine Meiſtermannſchaft aber iſt es
nicht. Der Schiedsrichter ſchien bei Regelvorſtößen nicht immer
den gleichen Maßſtab für beide Gegner zu finden.

t

Die weiteren Spiele in der Ligaklaſſe brachten gleichfalls über
raſchende Ergebniſſe

Sportverein 98 Preußen-Komet 0
Ein ſolches Reſultat bei dem Kampfe zwiſchen Tabellenführer und

lehten dürfte lange nicht in den Verbandskämpfen zu verzeichnen ſein
98 hätte unzweifelhaft den Sieg davon getragen, wenn nicht zwei
Spieler infolge Verletzung das Feld verlaſſen hätten. Durch den Ver
luſt dieſes Punktes und den neuerlichen Sieg Naumburgs Kber den
V. wird der Ausgang des al e um die er ſehr fraglich. Auch im Spiele 96 Halle Favorit endete der Punktkampf un
entſchieden mit 1: 1. Altmeiſter Wader verlor trotz heftigen Wider
ſtandes gegen Boruſſia mit 0:3. 8

Sportverein 99 Cpvrſv Leipzig 3 1.
Unſer Sportverein 99 bereitete ſeinen Anhängern eine ſchöne Weih

machtsfrettde. Er ſchlug am 2. Feiertag den Leipziger Ligiſten Corſo
überlegen mit 3 1. Die Heimiſchen, vbwohl mit 2 Mann r
ſpielend, waren faſt dauernd überlegen, ſo daß ſich der Gegner in der
Hauptſache auf die e n beſchränken mußte. Das einzige Tor
hatten die Leipziger einem Elfmeter zu verdanken. Der Sturm
Corſos konnte nicht en wäre die Verteidigung nicht beſſer ge
weſen, ſo hätte es ein haushohes Reſultat gegeben.

v

Deutſche Siege in internationalen Sportkämpfen.
Dert. F. C. Nürnberg hat aus den Niederlagen vergangener Tage

ſeine Lehren gezogen und mit einem Siege A. über Rapid-Wien ſeine
alte Form gezeigt. Beſonders zeichneten ſich Stuhlfo nut
und Schmidt aus. Trög erzielte zwei von den Toren.Die Spielvereinigung Furth ſandte den tſchechiſchen Altmeiſter

Slavia-Prag mit 9 heim. Seiderer, Franz und Lang ſind die glück
lichen Schühen. Fürth war faſt andauernd überlegen.

S. V. Frankfurt NordſternBaſel F.V. Karlsruhe Sporta
Rotterdam 8 3. Stuttgarter Kickers Sporta- Rotterdam 4 8.

Vermiſchte Vachrichten.
Selbſthilfe notleidender Arzte, Die ſchon wiederholt beſprochene

den Hauptmärkten für je 1000 Stück im Großverkehr im Jannar
April

310, Mk.

etzt

325,

Gaspreiſe

Deze

b) Keaft

a) Licht

b) Kraft

Notlage der Arzte hat, wie das „Berliner Tageblatt ſchreibt
keils zu einer förmlichen Flucht aus dem arztlichen Beruſe geführt.
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Zum Fußballſpiel gehört Glück, und das war wieder einmal auf

h Ber t

Weitere Ergehniſſe: e

Algem. Otkshrarhenhaſe Lüten, F

Her Ausſchuß dert unterzeichneten Kaſſe hat in ſeiner
Sitzung vom 17. 12. 1922 den T. Nachtrag zur Satzung
beſchloſſen. Nach demſelben tritt mit Wirkung vom

e 1. Jannar 1928
ab eine vollſtändig neue Lohnſtufeneinteilung in Kraft.
Die Lohnſtufen, Grundlöhne und Beiträge ſind aus der
nachſtehenden Aufſtellung genau erſichtlich:

keils haben die Mediziner zu einer oftmals verzweifelten Selbſthilfeée gegriffen. Dem ärztlichen Ehrengerichte W zahlreiche Fälle

unterbreitet worden welche das Elend mancher Arzte grell beleuchten,
die meiſt in der Sorge um ihre Familie ohne Zaudern zugegriffen
haben, wo 4 ein Verdienſt bot. Ein Arzt verkaufte abends und
nechts am Anhalter Bahnhof warme Würſtchen an Reiſende, er wurde
erkannt und er mußte ſich vor dem Ehrengericht rechtfertigen Mehrere
Arzte ſind abends als Kellner in Dielen und Bars täkig und ver
dienen ſo, da ſie Sprachkenntniſſe und gute Umgangsformen beſitzen,
was ſie für die Jnhaber der Gaſtſtätten wertvoll macht, erhebliche
Summen. Ein Arzt war in Köpenick als ungelernter Arbeiter tätig,
bis ſeine Arbeitskollegen ihn, der es ihrer Meinung nach nicht nötig

abe, Arbeiter zu ſein, herausdrängten. Ein anderer bot bei einer
ant ſeine Dienſte als Kaſſenbote an, wurde aber zu ſeinem Be

dauern abgewieſen. Dies ſind nur einzelne typiſche Fälle, da ein
Regiſter ſämtlicher bekanntgewordener Fälle den Rahmen dieſer Be
r ſprengen würde. Altere Arzte, denen der Wagemut und die
Unterne n aber auch die Kraft der jüngeren fehlt, ver
kaufen ihre Wäſche, ihre Anzüge und, wenn es gar nicht weiter geht,
ihre Bücher und Jnſtrumente, ſtückweiſe und, was am ſchlimmſten iſt,
meiſt unter ihrem wirklichen Wert. Die Arztekam mer und ihre
Unterſtützur e iſt ſtändig bemüht, Hilfe zu bringen. Da deutſche
Spenden nicht mehr ausreichen, wandte ſie ſich an ausländiſche Kollegen
mit dem Erfolg. daß amerikaniſche Arzte eine Summe von 250 000
den deutſchen Kollegen durch das Rote Kreuz überwieſen. Bei der
Verteilung dieſer Summe meldeten ſich namhafte Spezialiſten und
Vorſitzende von wiſſenſchaftlichen Verbänden, die einen weit bekannten
Namen haben ſie wieſen nach, daß ſie nur noch durch allmählichen
Verkauf ihres Beſitzes ihr Leben friſten.

Der neueſte Denkmalſchutz. In der letzten Zeit wurden in Berlin
Denkmäker und Kunſtwerke nachts von Metalldieben beſtohlen. Jm
Weſten Berlins, in Wilmersdorf, wurde ſogar ein ganzes Denkmal fort
geſchleppt. Nunmehr en eine Gruppe von Stadtverordneten den be
zeichnenden Antrag geſtellt, alle Kunſtwerke und Kunſtgegenſtände von
den öffentlichen Pläßen zu entfernen und ſie an ſicherer Stelle aufzu
bewahren, um ſie vor Diebſtählen und Beſchädigungen zu ſchützen.

Trinmph der Organiſation. Nächtlicher Kurfürſtendamm in
Berlin Polizeiſtunde iſt längſt vorüber Leßte Paſſanten im Abend-
dreß. An einer Straßenkreuzung ſchneidet Laternenlicht einen hellen
Kegel in die Dunkelheit und bietet einen wunderlichen Anblick etwa
fünfzig Männer ſtehen, mit hochgeſchlagenem Mantelkragen, in Schals
gewicelt, frierend, die Hände in den Taſchen, und geſtikulieren auf
gexegt durcheinander; einer hat ſich auf das Gartengikter eines Hauſes
geſchwungen und hält von dort oben eine Anſprache deren Jnhalt in
den allgemeinen Zwiſchenrufen verloren geht. Die Paſſanten gehen
weiter ohne auf die ſonderbaren Dunkelmänner zu achten. De löſt
fich, von ihnen wie von der nächtlichen Verſammlung unbemerkt, ein
einzelner Mann aus der Gruppe, folgt vorſichtig im Schatten der
Mauern den Vorübergehenden, pirſcht ſich ängſtlich heran Und drückt
plötzlich im Finſtern zwiſchen zwei Laternen jedem der Paſſanten
eine Viſitenkarte in die Hand mit den kaum hingehauchten Worten
„N-achtlokal geföllig?“ Die Empfänger, zuerſt verblüfft, treten
in den Lichtſchein, um die Adreſſe des Nachtlokals zu entziffern. Da
raunt der Mann. „Um Himmelswillen, meine Herren, gehn Se man
bloß weiter! Haben Sie denn unſere Verſammlung nicht geſehen?

Ich darf ja eigentlich gar nicht verteilen: Wir Schlepper ſtreiken
nämlich heute nacht!“

Die ſchnatternden Gänſe. Ein Leſer unſeres Blattes erzählt uns
ein Reiſeerlebnis von der Fahrt nach Würzburg, das zwar etwas
märchenhaft klingt, aber trotzdem hier wiedergegeben ſei? Jn Gmünden

ſtieg eine Frau in mein Abteil das ſtark beſetzt war und ſtellt
einen Ruckſack mit zwei lebenden Gänſen unter ihren Platz
Sie trifft einige redſelige Nachbarinnen und im Nu iſt ein Geſvräch
über die Gaänſe, über Butter und viele andere ſchöne Dinge im Gang
Die eine Gans, deren Hals aus der Ruckſacköffnung hervorſchaut, hat
nichts Wichtigeres zu kun, als ſich auch durch Schnattern bemerkbar
zu machen. Die glückliche Beſitzerin greift mechaniſch unter ihren Sitz
und hält der Gans den Schnabel zu und das Geſchnatter verſtummk.
Plötzlich erhebt ſich die Frau und ſiehe da ſie hat nur noch den
Kopf der Gans in der Hand. Ein Schrei alles wird aufmerk-

am. Die beiden Gänſe mit Ruckſack ſind verſchwunden. Der
Dieb hatte jedenfalls von der anderen Seite her unter der Bank der
Gans den Hals mit einem ſcharfen Dolchmeſſer durchſchnitten und
war entflohen Die Frau, die die Gänſe nach ihrer Angabe mit 1500
re Stück bezahlt hatte, war ein Opfer ihrer Redſeligkeit geworden
und zum Schaden hatte ſte auch noch den Spott dazu.
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Auf Grund der neuen Lohnſtufeneinteilung müſſen
ſämtliche von den Arbeitgebern zur unterzeichneten Kaſſe
gemeldeten Perſonen unter Benutzung von Ummelde
formularen unverzüglich umgemeldet werden, wobei der
am 1. 1. 1923 gültige Tagesverdienſt ſowie die etwaigen
Sachbezüge (Koſt, Wohnung, Kleidung uſw.) genau an

11. 12. 1922 ab ſind Angeſtellte in gehobener
Stellung wieder verſicherungspflichtig, wenn der Jahres
arbeitsverdienſt M. 7230000.- nicht überſteigt (vergl.
Reichs Verordnung vom 1. 12. 1922). Die Angeſtellten
die erneut verſicherungspflichtig geworden ſind, müſſen
ebenſalls umgehend bei der Kaſſe wieder angemeldet werden.

Leung Werke, den 22. Dezember 1922.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Lützen

Sitz Leung Werke
A. Böttcher, Vorſttzender.

Tchoßoſaden.
Zuckerwaren uv.

kaufen Wiederverkäufer am Heu re bei

Bachran u. Co., Halle a. S.
Markt 6, gegenüber Börse.

Ringe. Ketten, Broschen,
defekte Uhren, Bestecke,

Holzbrennstifte, alte Münzen
S usw. zahlt Ihnen die

Cold- und Sllher-Schmelze
V. Heeringen, Oelgruhe Nr. 7
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Warum iſt Erdal ſoviel
beſſer

Die Oualltät erzeugt
im Nu

Den feinſten Glanz die

tiefſte Schwärze

Auf jedem noch ſo allen
Schuh!

du hin
auf besserem Papier und

Karton gedruckt
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg, Kl. Ritterstr 8.
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kg 100
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